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chen ona w Man muß sich verständlich machen 

Litzmanns R Humor und Findigkeit, zwei unentbehrliche 


idrige UM enschaften des Soldaten, zeugt die Idee dieses 
» Aullericoftiziers, der sich zur Übermittlung von 


el dieser 


im vorjiMj thien an seine Batterie als Megaphon eines 
Doch ale alten Grammophontrichters bedient 

dann LI (PX.-Aufn.: Kriegsberichter Scheffler, HH,- 2,) 
è in Pos 


Europa Nebenkriegsschauplatz 


B unsers f 
and RD In, X. Stockholm, 6. Mai, (L2.-Drahtbericht,) 
iten kannist New Yorker Korrespondent von „Svenska 
Lentsch Abladet“ ‚meldet seinem Blatt, daß auch das 
hrschleßef ae Invasionsunternehmen, dès von Groß- 
doie Apfallännien ausgehe, den Amerikanern nicht 
nehr als s hr Tatsache verschleiern könne, wie wichtig 
EINE Au ükunft der pazifische Kriegsschauplatz sein 
Stürme dofi tde, Der schwedische Journalist zitiert den 

FNsspruch eines namentlich nicht genannten 
Pilämerikanischen Generals, der für die 
Fltung der USA.’ bezeichnend sei daß Japan 
Merikas Feind Nr. 1 sei und daß Europa nur 


1 
Itzman Ti Nenenkriegsschauplatz für die Amerikaner 
e Bühne irn könne, Die Vereinigten Staaten müssen 
i f erster Linie darauf achten, nicht den Krieg 


A Pazifik zu verlieren. Weiter heißt es in 


. 
ände II M Telegramm des „Svenska Dagbladet”- 
Ittespondenten: „In maßgebenden Kreisen 
"krank! partet man, daß die-Japaner heftig reagie- 
(7 x 4 L 
N werden, wenn sich die Streitkräfte der 


. den‘ japanischen Inseln nähern sollten. 

k Japaner zentralisieren ihre Verteidiqungs- 
älte mehr und mehr; wodurch ihre Verteidi- 

“smöglichkeiten immer größer werden, 

Fan hört keinerlei Andeutungen darüber, wie 
fe der Pazilikkrieg noch dauern kann,” 


‚Ist im THE USA 
keins vorn die 
g gekauflelg 
seit für det 


els Geheit 


em 13. Mak 
gabo hat un 


ng der G 
nnabend, d 
iste orhalt 
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w in, kio, 5, Mai. In vorderster Front in Aus- 
ung seiner soldatischen Pflichten hat Ad- 
al Koga, Oberbefehlshaber der vereinig- 
R japanischen Flotte, den Tod gefunden als 
a der Front von einem Flugzeug aus Ope- 
"onen leitete, Zu. seinem. Nachfolger wurde 
Tej ira] Soemu Toyoda ernannt; . er hat be- 
ls den Oberbefehl über die vereinigte Flotte 
= etnommen, Zu Toyodas Nachfolger auf dem 
-Ehrl Sen des Oberbefehlshabers der Flottensta- 
, 75. Gobari N Yokosuka wurde Admiral Zenge Yoshida 
al, 19.90 UMAN Nt, Die japanische Marine und mit ihr 
titlor- Jugen W ganze Volk betrauern den Verlust seines 
RKONZ sten Flottenchefs, der nur ein Jahr nach 
Sinfonie- Admiral Yamamoto dem Tenno und Lande 
NPE N diesem verantwortungsvollen Posten die- 


annstade 


ollst \ 
r Könnte, 
UHLMA Aach seinem Heldentod wurde Flotten- 
neistor a iral Minoichi Koga, einer Mittelung des 
H, Landes vo chers der Marine zufolge, nachträglich 
Ka AR Tenno zum Großadmiral befördert, 
jg val Trflthzeitig verlieh: der Tenno ‚Großadmiral 
oie IHA den Orden vom Goldenen Drachen 


Asse, 


V 
0 N 
"ie AuWährend der eimährigen Führung der japa- 
weises en Flotte hat der verstorbene Admiral Koga 
Ih zahlreichen erfolgreichen Kämpfen größte 
erworben, Es. sel hier 


des Gogners In den Gewässern der Lunga- 
Für die stolzen Erfolge der japanischen 
und ihrer Luftelnheiten wurde Admiral 
zweimal in besonderer Weise vom Tenno 
und ausgezelchnet. Geboren in der Provinz 
ann Auf der südlichen Insel Kyushu, von wo auch 
klei großer Sceheld Admiral Togo stammt, bë- 
fd cte Koga zahlreiche Posten als Marineoftizier 
lim žeibhnete sich hierbei mehrfach aus, so daß 
en Shlienlich die ‚oberste Führung, der kalser- 
N Flotte übergeben wurde. Koga wellte dm 

nicht zuletzt auch längere Zeit im Aus- 
'» U, a., in Frankreich, so daß er aus prakti- 
Erfahrungen die Marihe der fremden Seas 
© beurteilen konnte. -Nach seiner. Tätigkeit 
des Marineministers im Jahre 1030 
Koga nacheinander die Kriegsschiffe 
Sowie „Sot. In den Vordergrund trat Ad- 
Akten Koga kurze Zeit spliter, als er den Ober- 

l über das 7. Geschwader und später au Be- 
des China-Konfliktes die Führung der Yapa- 
en Plotte in den chinesischen Gewässern 
je "ahın, Ein Jahr später wurde Koga zum Chef 
DE mekännten Flottenstation Yokosuka ernannt 
Ihn der Tenno persönlich vor Jahrestrist mit 


Gusti Huber 
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Litzmannstädter Zei 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, 


sowietische Sereth-Offensive 
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Beginn neuerKämpfe im Osten, Starke Vertuste der Sowjets 


Berlin, 6. Mai. (Drahtbericht unserer Berliner 
Schriftleitung). Das vorübergehende Abschwel- 
len der Kampftätigkeit im Südabschnitt - der 
Ostfront um die letzte Monatswende hat sich, 
wie erwartet, sehr bald als lediglich eine Zwi- 
schenpause herausgestellt. Seit dem 2. Mai 
versuchen sich die Sowjets erneut in heftigen 
Angriffen nordwestlich Jassy und besonders 
am Ostufer des Sereth, Sie legten das Schwer- 
gewicht auf eine außerordentliche Häufung der 
Offensivkräfte unter massierter Verwendung 
schwerer Waffen, Das Gelände erlaubt nämlich 
hier keine so weiträumige Entwicklung eines 
Angriffs wie im östlichen Flachland, da es von 
zahlreichen Ausläufern der Karpaten durch- 
zogen wird und deshalb stellenweise erheb- 
liche Schwierigkeiten bietet, So waren die so- 
wjetischen Angriffsdivisionen von besonders 
starken Panzerkräften und Schlachtfliegerver- 
bänden begleitet, Dieser verstärkte Einsatz hät 
bisher aber lediglich auch besonders hohe Ver- 
luste an derartigen Waffen für die Sowjets zur 
Fölge gehabt, -Er konnte hingegen nicht ver- 
hindern, daß die deutsch-rumänische Verteidi- 
gung volle Abwehrerfolge erzielte, 

Das ist ein quier Auftakt für die weitere 
Entwicklung der Schlacht, In ihrem_.Verlauf 
werden die dort eingesetzten deutschen und 
rumänischen Verbände sicher noch sehr harte 


Unvergeßliches Heldentum 


Eines aber ist gerade durch die letzten 
Kämpie wieder erwiesen: Der deutsche Soldat 
fühlt sich nicht nur, sondern’ ist auch talsäch- 
lich dem Feinde haushoch überlegen, Beson- 
ders überzeugend wird..das wieder durch die 
nachträglich bekannt werdenden Einzelheiten 
über die heldenhafte Verteidigung von. Tarno: 
pol belegt, Über die Bedeutung, die dieser 
Verteidigung als Wellenbrecher gegenüber dem 
sowjetischen Ansturm zukam, braucht heule 
kein Wort mehr verloren zu werden. Die drei 
Bollwerke von Tarnopol, Brody und Kowel fes- 
selten durch ihr Standhalten damals vor Wo- 
chen so starke’Kräfte des Feindes und hinders 
ten seine weiteren Pläne so stark, daß eine 
drohende kritische Situation erfölgreich über- 
wunden und eine deutsche Hauptkampflinie er- 
richtet werden’ konnte, die bis heute dem 
sowjetischen, Vordringen in diesem wichtigen 
Abschnitt ein Ziel gesetzt hat, 


Japans Flottenadmiral ist an. der Front gefallen 


dem Oberbefehl über die vereinigte Flotte be- 


traute. T 


Admiral Soemu Toyoda, der nach dem Hel- 
dentod des Oberbefehlshabers der vereinigten ja- 
panischen Flotte, Admiral Koga, im März d. J: 
die Nachfolge angetreten hat, steht Im gleichen 
Alter wie selin Vorgänger und stammt auch von 
der Insel Kyushu., Nach Absolvierung der Marine- 
kadettenschule war er später Marineattache in 
London. Nachdem er danm als Professor an die 
Marineukademie berufen worden war, hatte er 
Kommandos auf zwei Kriegsschiffen inne, Sein 
Werdegang brachte ihn dann auf den Posten des 
Oberbefehlshabers der U-Boot-Waffre und danach 
auf den des Admiralstabschefs der vereinigten 
Flotte. Selt Ausbruch des China-Kontliktes war er 
Oberbefehlshaber in den chinesischen Gewässern 
und wurde im Jahre 1941 zum Admiràl "befördert 
und‘ gleichzeitig zum Chef der Flottenstation in 
Kure, Anschließend erfolgte seline Berufung In den 
und schließlich die Ernennung 
zum Chef der Flottenstation Yokosuka, Von dort 
ist Admiral Toyoda nunmehr nut den höchsten 
Posten In der kaiserlichen Marine berufen worden. 


obersten Kriegsrat 


A e 


Rastloses Schaffen in einer Feldwerit 


Kämpfe zu bestehen haben, Die Sowjets haben 
weitere Reserven bereitgestellt und es ist mit 
Sicherheit damit zu rechnen, daß sie ihre An- 
griffe mit gesteigerter Heftigkeit wiederholen 
werden, Es geht ihnen hierbei zunächst um 
eine weitausholende Umfassung der am un- 
teren Dnjestr: stehenden deutschen und rumä- 
nischen Truppen. Die Stoßrichtung des Angriffs 
in etwa südlicher Richtung längs des Vorfeldes 
der Karpaten läßt dieses Ziel unschwer erken- 
nen, Däs schließliche Ziel ist aber viel weiter 
gesteckt und umfaßt ein weiteres Eindringen 
in Rumänien, vielleicht bis nach Ungarn hin- 
über, die Erreichung und möglichst die Uber- 
schreitung der Donau und dann letztlich das 
Einreißen der lebendigen europäischen Fe- 
stungsmäauer, die Losirennung Südosteuropas 
vom deutschen Bundesgenossen, 

Kein Wunder also, daß die Sowjets zu einem 


besonderen Gewaltstoß auf schmalem Raum 
anselzten. Sicher war es ihre Absicht; wenn 
auch auf schmaler Front, dann um so tiefer 


durchzubrechen, Da es ihnen mißlungen ist, 
werden sie keine neuen Anstrengungen scheuen 
und ihre Angriffe fortsetzen, oder an anderen 
Stellen wieder aufnehmen, sei es am Sereth, 
am Pruth oder Dnjestr, sei es in irgendeinem 
anderen Abschnitt, zumal wenn nach Wetter- 
besserung die Verschlammung zurückgeht, 


der Kämpfer von Tarnopol 


Über die Freikämpfung von Kowel ist die 
Olfentlichkeit schon. vor ‚Wochen des näheren 
unterrichtet worden, Jetzt erfährt man aus 
dem Munde der Tamopol-Kämpfer, welche un- 
geheuer schwierige Aufgabe sie als unverhält- 
nismäßig Kleine Schar gemeistert haben, Vor 
Presseverlretern entrollte der Tarnopol-Kämp- 
fer, Unteroffizier Schäfer, ein: ungemein leben- 
diges Bild der Kämpfe. Bei Tarnopol \handelte 
es sich nicht um eine große, Freikämpfungs- 
schlacht wie etwa bei Tscherkassy, dber die 
Lehren des Heldenkamples von Tarnopol sind 
nicht weniger eindrucksvoll und wichtig. Hier 
erfüllte eine kleine Truppe mit Hingabe bis 
zum. Letzten — ohne schwere Waffen und 
ganz auf sich allein gestellt, wenn auch so gut 
wie eben möglich durch die Luft versorgt — 
eine ihr in größerem Rahmen gestellte wich- 
tige Aufgabe in geschicktester und geradezu 
vorbildlicher Weise, Und nach Erfüllung die- 
ser Aufgabe schlug sie sich wagemutig und 
erfolgreich durch tiefe und dichte Kampflinien 
des Feindes zur eigenen Haupttruppe zurück. 

Bei solchen Unternehmungen kommt es aüf 
jeden einzelnen Mann an. Sie können über- 
haupt nur gelingen, wenn jeder Mann ein 
ganzer und vollendeter Soldat und Kämpfer 
ist. Wer diese Tarnopol-Kämpfer in ihrer fri- 
schen, sicheren, lebendigen und doch so be- 
scheidenen Art berichten hörte, der sieht mit 
Zuversicht auch den weiteren Kämpfen an der 
Ostfront entgegen. 


Ausnahmezustand in Iran 


Izmir, 5. Mai, Der von der iranischen Be- 
völkerung zum Teil in Zusammenhang mit 
den neuen Rekrütlerungen. an den Tag gelegte 
Widerstand lindet seine Auswirkung in einem 
neuen, Geselzentwürf, der am Sonntag durch 
den Innenminister dem iranischen Parlament 
vorgelegt wurde, Danach soll der Ausnahme- 
zustand für, ganz Iran verhängt werden, 
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Um die Sicherhelt und Überlegenheit der In, fast pausenlosem Einsatz an der Nordöstfront stehen- 


den deutschen Jagdflugzeuge zu gewlhrleisten, ist nach 


ein Motorwechsel - unerläßlich, 


einer bestimmten Anzahl von Flugstunden 


In der Feldwerft herrscht dann Hochbetrieb und es dauert nur ein 


paar Stunden bis die „Me’109* mit neu r Kraft gegen den Feind starten kann 
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Kampfiront Indien 


Von Walter Lammert 


Nach langer politischer und militärischer 
Vorbereitung ist eine der scheinbar erstarrien 
Kampffronten dieses Krieges, die Kampffron! 
Indien, die bisher‘ im birmanischen "Grenzge- 
biet verlief, tätig ‘geworden, Die Bedeutung 
dieser Offensive läßt sich zunächst nur im 
Rahmen der indischen Frage beurteilen; zum 
ersten Male, seitdem Indien un*er der Knecht- 
schaft Englands sich befincet, sind für die 
Befreiung Indiens Voraussetzungen geschaffen 
und Kräfte angesetzt worden, die nach moder- 
nen ‘politischen und militärischen Gesichts- 
punkten betrachtet, ‘die Wurzeln der br’tischen 
Macht in Indien angreifen und unterhöhlen 
können, 

Indien hat sich im Laufe seiner Geschichte 
schon wiederholt gegen die britischen Unter- 
drücker gewehrt, blutige Aufstände haben Eng- 
land sehr viel zu schaffen gemacht, aber diese 
Aufstände mußten scheitern, da sie mit unzu- 
länglichen Mitteln vorbereitet und durchge- 
führt wurden. Die aufständischen Inder waren 
gegenüber den Briten nur mangelhaft bewalf- 
net, es fehlte an der strategischen Planung, 
und namentlich besaßen die Aufständischen, 
selbst wen! sie mehrere hunderttausend Mann 
umfaßten, keine weitsichtige und umfassende 
politische Aufklärung. So konnte es in der 
Vergangenheit geschehen, daß anfangs erfolg- 
reich anlaufende Aufstände schließlich der 


‚materiellen und taktischen Überlegenheit der 


britischen Truppen und den politischen Schach- 
zügen der britischen Regierung unterlagen — 
gonz abgesehen davon daß England in zahl- 
reichen indischen Landesfürsten, die, von Eng- 
lands Gnade ausgehalten, ein üppiges Leben 
auf Kosten des Volkes führten, Verräter fand, 
die ihrem eigenen Volk in den Rücken fielen 


Ein anderer Abschnitt im Befreiungskampf 


des indischen Volkes beruhte in einer Art 
passiven Widerstandes, der namentlich von 
Ghandi organisiert wurde, Ghandi versuchte 


auf wirtschaftlichem Wege England zu treffen, 
indem er, zur Boykottierung aller englischen 
Waren und Unternehmungen aufrief, Zuge- 
geben, daß dadurch die britische Weltwirt- 
schaft, die aus Indien wertvollste Substanzen 
und ungeheure Gewinne zog, gewisse Rück- 
schläge erfuhr; eine Niederringung der briti- 
schen Macht war dadurch nicht zu erreichen. 
W“6hl aber hat Ghandi durch seinen Wirt- 
schaftskampf und. den pässiven Widerstand 
erreicht, daß das indische Volk eine weitge- 
hende politische Aufklärung +rfuhr, daß es 
šich. nicht mehr in orientalisehem Fatalismus 
In sein Schicksal ergab, sondern dem Gedan- 
ken einer Selbstbefreiung näher gebracht 
wurde, Hierin beruht Ghandis größtes Ver- 
dienst um das indische Volk, Mit dieser von 
ihm. begonnenen politischen Aufklärung und 
Ausrichtung weiter, Massen des indischen Vol- 
kes haben sich für die Gegenwart die Grund- 
lagen für den großen militärischen Befreiungs- 
kampf ergeben, 


Es wäre allerdings zweifelhaft gewesen, ob 
sich Indien im militärisch-strategischen oder 
weltpolitischen Sinne. jemals allein hätte hel- 
fen können, Die Aufsplitterung des indischen 
Volkes in Fürstentümer und Kasten, die zum 
Teil jede nationale Eigänregung verbieten, 
aber auch weltanschauliche Gegensätze im in- 
dischen Volk wußten die britischen Unter- 
diücker geschickt für ihre eigenen Zwecke 
auszunutzen, um jede nalionale Einigung und 
geschlossene Kampffront "des indischen Vol- 
kes zu dürchkreuzen, Hier findet sich in der 
Person Subhas Chändra Böses und in dem 
Befreiungsfeldzug Japans mit dem Ziele eines 
Größostasiens ein Gegenpol, dem die britische 
Taktik, mag sie sich jahrhundertelang bewährt 
haben, nicht mehr gewachsen ist, 

Ehe Subhas Chandra Bos» ‚seinen Be- 
fieiungskampf -einleitete, wußte er sich bei 
den jungen europäischen Völkern, namentlich 
im. nationalsozialistischen Deutschland‘ jenes 
Rüstzeug zu verschaffen, das für die Beurlei- 
Problems Indien . als britisches 
Ausbeulungsobjekt notwendig war, Subhas 
Chandra Bose setzt an Stelle des die Volks- 
kraft störenden engstirnigen Kastengeistes des 
indischen Volkes die nationale Einhalt, 
den Plan einer sozialpolitischen Neuordnung 
und der staatlichen Selbständigkeit, Bose be- 
sitzt aber nicht nur die wellanschaulich-politi- 
sche Unterstülzung des neuen Europas und Ja- 
pans,. sondern als Lehrme'ster und Mitkämpfer 
in militärischer Hinsicht auch die japanische 
Wehrmacht, Die frei-ind'sche Armee, die zur 
Zeit auf indischem Boden Schulter un Schulter 
mit den Japanern kämpft, ist eine mit den mo- 
dernsten Waffen ausgerüstete und hervorra- 
gend, ausgebildete Truppe, die den afrikani- 
schen Hilfstruppen, die England gegen sie aus- 
gesandt hat, töchnisch gleichwertig, im Kampf- 
geist aber weit überlegen ist; denn hier sind 
Inder für ihr eigenes Vaterland zum Kampf an- 
getreten. t 

Es ist nicht möglich, figendwelche militäri- 
schen oder politischen  Voaraussagen über die 
weitere Entwicklung auf dem Kriegsschauplatz 
Ivdien zu machen. Wie sehr aber England die 


Wir bemerken am Rande 
Exirawurst für Fs 


wäre müßBig, zu sbestreilen, 
Plutokraten 


daß in Deulschland Im: düniten 
£ Kriegsjahr vieles knapp. gewarr 
den ist. Man mud aich einrichlen und denkt mit einer 
gewissen wehmütlgen Erinnerung an die Zeiten der 
Fülle zurück, Wesentlich dabei ist über, daß nie- 
mand, mag er auch gelegentlich einmal meckern, Im 
Ernst daraus eine Staatsaktion macht, denn die Ver- 
teilung der lebensnolwendigen Dinge ist au! dem 
Grundsatz unbedingter Gereditigkell aufgebaut, Ver- 
salit wich jemand etwas „linkäherum”, dann riskiert 
er höchste Preihellsstralen, wenn nicht gar die Todes- 
sirale,. Jeder Deulsche ist überzeugt, daß, wird ein» 
mal ein Fall ruchbar, die Härte ‘des Gesetzes vor 
nlemund Halt macit, mog er sò hoch stehen wie er 
will, Im Gegenteil, Sündern in führenden Stellungen 
kreidei man Entgleisungen viel härter an. Wir neh» 
men diese Tatsache als eine Selbstverständlichkeit 
hin, die sie eigentlich nicht” Ist, sondern nur eine 
Folge ‚eines anständigen Natlönalcharakters,- der 
durch die nalionalsoziallatische Erziehung geslärkt 
wurde, In England beispielsweise nimmt der Lord 
eine andere Behandlung in Anspruch, als sie dem 
gewöhnlichen Briten zukommt. So erregte es bei- 
spielsweise Aufsehen, daß gewisse Personen trotz 
der nach Irland verhängten Reisesperre die Aus- 
teiseerlaubnis erhalten haben, Zu diesen Personen 
gehört nach „Daily Telegraph" unter vielen anderen 
Aristokraten Lord Charles Cavendish, der mit seiner 
Familie aul seln in Irland gelegenes Schloß Lismore 
Castle zieht und sich auf’diese Weise Immerhin mög- 
lichen kriegerischen Ereignissen auf englischem Bo» 
den entzieht, Im neutralen Irkand kann er ungestört 
Fuchs-Heizjagderf mit der Hundemeute, Plerderennen 
und ähnlichen Plutokralen-Vergnügungen huldigen. 
So entzieht sich die englische Plutokratle Ihren Ver- 
pllichtungen dem Volksganzen gegenüber und be- 
weist nuls neue, wie volksiremd die von Ihnen und 
den Jüdischen Hintermännern gelährte Regitrung in 
Wirklichkeit ist, iz. 


drohende Gefahr für sein wertvollstes Domi- 
nion erkannt hat, geht daraus hervor, daß es 
die zum Waffendienst gepreßiten indischen ‚Sol- 
daten nicht an der indischen Front, sondern 
in Europa einzusetzen versucht. England weiß 
genau, daß die gepreßten 'ndischen Truppen 
niemals gegen die eigenen Landsleute, also ge- 
gen die frei-indische Armee, kämpfen würden, 
Es ist eine andere Frage, wie lange sich die 
ind'schen Truppen an europä’schen Fronten 
noch als Kanonenfutter für England ausnutzen 
lassen werden, Im übrigen ist der Kriegsschau- 
platz Indien ein Kampiraum, der etwa_doppelt 
so groß ist wie Deutschland. Der Ablauf der 
Operationen muß nach Gesetzen der Großraum- 
strategie beurteilt werden, beider die Nach- 
schubfragen, aber auch die klimatischen Ver- 
hältnisse eine erhebliche Rolle spielen. Wenn 
der Indische Befreiungskampf gegenwärtig gule 
Erfolge zeigt, so ist doch an einen Blitzfeldzug 
nicht zu denken, Mehr als auf allen anderen 
Kriegsschäuplätzen greifen hier zahlreiche 
Möglichkeiten ineinander, deren. Auswirkung 
sich nicht übersehen läßt. Nur eins ist sicher 


=- zumal bei der Ohnmacht Englands —, daß 
der Gang der Ereignisse in Indien eine ernste 
Gelahr 
deutet, 


Feindangriffe bei Kowel zusammengebrochen 


für die britischen Unterdrücker, be- 


Aus dem Führerhauptquarlier, 5, Mai. Das 
Oberkommandd der Wehrmacht gibt bekannt; 


Bei Sewastopol griffen deutsche 
Schlächlilieger feindliche Artilleriestellungen 
an und vernichteten 26 Werfer. In Luflkämp- 
fen wurden durch Jäger 14, durch Schlacht- 
flieger 15 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 
Dabei zeichnete sich Leutnant Lambert erneut 
besonders aus, Östlich des rumänischen Se- 
reth griffen die Bolschewisten den ganzen 
Tag über auf schmaler Front In dicht aufeln- 
anderfolgenden Wellen an. Sie wurden Im‘ Zu- 
sammenwirken mit deutschen und rumänischen 
Schlachtiliegerverbänden in harten Kämpfen 
abgeschlagen und verloren dabel zahlreiche 
Panzer, In der vergangenen Nacht griffen 
starke deutsche Kampfifliegerverbände mehrere 
Nachschubbahnhöfe in der Nordukraine an. 
Stidwestlich Kowel brachen heftige, von 
Schlachtfliegern unterstützte örtliche Angriffe 
der Sowjets im zusammengefaßten Feuer un- 
serer Wallen zusammen, Der Feind erlitt hier 
besonders hohe blutige Verluste. 

In Italien fanden außer reger belder- 
selliger Späh- und Stoßtrupptätigkeit keine 
größeren Kampfhandlungen statt, 

In der vergangenen Nacht warf ein schwä- 
cherer feindlicher Bomberverband Spreng- und 
Brandbomben auf das Stadigebiet von Buda- 
pest. Vier der. angreifenden Flugzeuge wur- 


“ 
Das Geheimnis derSeeklause 
Von Gustav Renker 
Urheberschutz: Promethöus-Verlag, Gröbenzell 
Sie stiegen wieder hinauf, das Bild hatte 
sich nicht verändert, Es war kalt, Eisluft wehte 
von den Bergen und die Männer tranken Sud, 
logen am Schluchtrand dte einen die Gewehre, 
die anderen die Reißleinen der Steinlawinen In 
de‘ Händen, 
Schorsch 
meldete: „Hier 
menn!" 
Burgstaller lächelte, aber erwiderte den 
Gtuß. Der alte Haudegen‘ war wieder ganz 
Soldat, brüllte einen jungen.Burschen, welcher 
dis gespannte Flinte umgeworlen hatte, dls 
„Saurekrut” an und hatte einen Säbel umge- 
bunden, der sich irgendwo auf einem Dachbo- 
den gefunden hatte, Es war nicht ersichtlich, 
was er mit diesem Säbel beginnen wollte, 
aber èr hatte nun einmal seine Freude ‚daran. 
„Der Oberleutnant Pfeiffer schlaft noch im- 
mar", setzte er etwas unwilliz hinzu. Er hatte 
iù sich die ganze Schar in militärische Ränge 
eingeteilt, ohne daß sich die andern dieser 
Einteifung bedienten, Die ganz Jungen grin- 
sien über ‚das schrullige Einbein, hüteten sich 
jedoch, dies zu zeigen. 
„Laß ihn schlafen, 
meinte Bugstaller. 
„Wir haben "uns oft zwéi, drei Nächte um 
dia Ohren gehauen, damals bei Austerlitz, Da 
sind wir..." 


71) 


salutierte und 
Herr Haupt- 


Ederle trat 
nichts 


vor, 
Neues, 


nach dieser Nacht”, 


„Nach Berlin!“ Ein „Beschluß“ derEmpire-Konferenz 


Stockholm, 5. Mai. Wenn die Empire-Kon- 
ferenz in London vorsichtshalber auch hinter 
verschlössenen Türen stattlIndet, weil Chur 
chill es für richtig erachtet, nicht allzuviel 
von den Selbständigkeitsbestrebungen der 
Dominien an die Öffentlichkeit gelangen zu 
lassen, 60 kann „Daily Mail“ doch einen „Be- 
schluß" der Konferenz melden: Die Führer der 
Dominien haben dem Blatt zufolge sich dahin 
geeinigt, daß „alliierte Truppen nach Berlin 
marschieren und die Hauptstadt besetzen" 
sollen! 

Derartige garoßsprecherische Proben sind 
schon Öfter zu hören gewesen. 1870 zogen die 
Franzosen mit dem Kampfruf: „A Berlini“ 
tegen Deutschland. Aber es wurde nichts aus 
dem Triumphmarsch., Dann wollten die Polen 
zu Beginn dieses Krieges auch als Sieger in 
Berlin einmärschieren; jedenfalls hatten ihnen 
ihre Generale versprochen, daß sie in späte- 
stens 14 Tagen durch Berlin Ziehen würden. 
Nun sollen „alllierte Truppen“ in Berlin ein- 
ziehen, Wann das geschehen soll, verrät die 
„Daily Mail" leider nicht; aber es wird sicher- 
lich noch eine ganze Weile dauern. Die anglo- 
amerikanischen Landetruppen wollten. ja schon 
Weihnachten in Rom sein. Der Weg nach Ber- 
lin ist noch viel weiter, und auf ihm haben die 


deutschen Soldaten maiche Hindernisse errich- 
tet, die weder die Anglo-Amerikaner noch ihre 
bolschewistischen Helfershelfer werden neh- 
men können, Bei dem „Beschluß" der Empire- 
Konferenz dürfte wieder einmal der Wunsch 
der Vater des Gedankens gewesen sein! 


Neue Sowjel-Anlelhe 


KI. Stockholm, 6, Mai. . (LZ,-Drahtbericht) 
Der Rat der Volkskommissare hat beschlossen, 
eine dritte Kriegsanleihe auszugeben, Die An- 
leihe soll eine Höhe von 25 Milliarden Rubel 
erreichen. Ihre Laufzeit wird 20 Jahre betra- 
gen. Da die Gesamtausgaben der Sowjetunion 
für das Jäahr-1944 auf 246 Milliarden Rubel an- 
gesetzt wurden, wird die‘ Anleihe bei dieser 
Zeichnung nur 10% der bisherigen Ausgaben 
decken, f 


Neuer kroatischer Außenminister 


Agram, 5, Mai, Wie amtlich bekannigege- 
ben wird, hat der Poglavnik Dr, Mehmed Alaj- 
begovitsch seiner Pflichten Als Minjster für 
die Versorgung der geschädigien Gebiete ent- 
hoben und ihn zum Außenminister ernannt. 


Sowijetziel: „Nach Deutschland ‚kommt England!“ 


Bukarest, 5. Mai. „Curentul" gibt ein Ge- 
spräch mit einem gefangenen Sowjetolfizier 
wider, das nach Meinung des Blattes beweist, 
„in welche Gefahr sich England mit dem Expe- 
riment seiner heuligen Politik begeben hat’, 
Der Sowjetoffizier erklärte offen: „Falls es 
uns gelingt, Deutschland zu besiegen, werden 
wir den Krieg gegen England beginnen, Eng- 
land ist ein Nest alter Traditionen, die eine 
Revolution wie die unsere nur, stören können. 
Wir machen uns keine Hoffnungen darüber, 
daß England auf seine kapitalistische Struktur 
verzichten würde; das Kapital ist sein einziger 
Rohstoff. Andere Rohstoffe hat es ebensowe- 
nig w'e eine ausreichende Landwirtschaft, Ee 
wird nur zwel beherrschende Mächte zukünf- 
tig in der Welt geben, jede in ihrer Hemi- 
sphäre: Amerika und Sowjetrußland, England 
würde nur Intrigen schaffen; darum werden 
wir es zerstören‘, Abschließend erklärte der 
Bolschewist: „Sowjetrußland hat bis jetzt 25 
Millionen Menschen in diesemKrieg geopfert, 
und die Grenze seiner Opfer ist noch nicht 
erreicht, Glaubt jemand, daß wir vor wei- 
teren Millionen Bürgern in irgendeinem frem- 
den Lande zurückschrocken werden?" 

Diese großsprecherischen Aussagen eines 
gefangenen Bolschewisten weisen erneut auf 
die wahre politische Zielsetzung des Kreml 
hin. Moskau würde sich nach einem Siege 
über Deutschland nicht mit einer br’tischen 
Teilhaberschaft am euiopäischen Geschäft 
begnügen, Näch einem Zusammenbrüch 


den abgeschossen, Bel Einfügen nordamerika- 
nischer Verbände in die besetzten Westgeblete 
und nach Nordwestdeutschland wurden am 
gestrigen Tage eli Flugzeuge zum Absturz ge- 
bracht, — Einzelne britische Flugzeuge warfen 
in der vergangenen Nacht Bomben im Raum 
von Köln und Mannheim, 


Tschungking-Truppen zerschlagen 


Schanghai, 5. Mai. In rascher Verfolgung 
der zurückgehenden Tschungking-Truppen zer- 
schlugen. die japanischen Streitkräfte an der 
Honan-Front während zwei Wochen insgesamt 
sieben feindliche Divisionen von etwa 60.000 
Mann, deren blutige Verluste über 15 000 
Mann betragen. Darunter befinden sich ein 
stellvertretender Armeekommandeur und zwei 
Divislonskommandeure, Die geschlagenen Di- 
visiönen gehörten der 85,, 15., 78. und 12. Ar- 
meo an Die Versuche der Tschungking- 
Truppen, durch rücksichtslosen Einsatz von 
Reserven das Kriegsglück zu wenden, blieben 
vergeblich, Die japanische Luftwaffe hat nach 
einer Meldung des Domei-Kriegsberichterstat- 
ters großen Anteil an der schnellen Durchfüh- 
rung der Operätionen. Die Luftoffensiven wur- 
den in engstem Zusammenwirken mit Boden- 
formationen durchgeführt, 25 japanische Luft- 
verbände zerstörten “die Verteidigungsanlagen, 
deren Ausbau das Werk von zwei Jahren gê- 
wesen wär. 


‚Was ist los?" unterbıach Pfeiffers Stimme 
die Erinnerungen des Sergeanten. Trotz sel- 
ner Müdigkeit war sein Schlaf so hellhörig, 
daß er bei der Nenntng seines Namens er- 
wacht war, 

„Nichts ist los. Schlaf welter!" sagte Nor- 
bert, f 
Peiffer gähnte und wollte sich wieder zu- 
rücklegen, Vorher flog sein Blick rasch die 
Runde ‚ab: dort oben das Dorf, einige Räuch- 
lein Arlegen aus den Dächern. Die zurückge- 
bliebenen alten Leute mochten ihr Frühstück 
kochen, Unten der See-— auch dort ein graues 
Fähnlein aus dem Fischerhaus, Quer über den 
Felsriegel das dunkle Bauwerk der Seeklausel 
Drüben der jenseits die Klamm begrenzende 
Felskamm — 

„Was ist denn dort?" PfeiffersFinger stach 
hinüber. \ 

„Wo? 

„Auf 
Leute,” 

Jetzt sahen auch die andern hinüber. 

„Lauter ‚Doppeluugen sind da’, spottete 
Pfeiffer, „und ein Einaug muß kommen und es 
entdecken.” 

„Dort drüben sind Leute“, bestätigte der 
Förster, „ 

Der Hahnenbich! war jener, teilweise stark 
bewaldete Kamm, welcher die drübere Wand 
der Schlucht begrenzte. Er. war von der an- 
deren Seite her leicht erreichbar; weil bis 
hoch hinauf Viehweiden, von hier aus aller- 
dings nicht sichtbar, waren, führte von der 
Belopolje aus sogar ein Woglein hinauf, Die- 
sei Hahnenbichl hätte für das -Hochtal von 


dem Hähnenbichl, Dort sind doch 


Deutschlands könnte das plutokratische und 
in sozialer Gärung. befindliche England die 
Sowjets sicherlich am wenigsten daran hin- 
dern, den Marsch zur Bolschewismus Euro- 
pas anzutreten! 


USA,-Juden als „Kulturschützer” 


Stockholm, 5, Mai, Wie „New York Times” 
erklärt, steht eins Mission kurz vor der Ab- 
reise nach England und dem Mittelmeerraum, 
Sie Ist mit der Vollmacht ausgestaltet, „die 
kulturellen, künstlerischen und religiösen 
Schätze Europas unter ihren Schutz zu neh- 
men”, Die Mission wird sehr gute „Unterla- 
gen“ ‚mitnehmen, die von Kommissionen aus- 
Hentpellat sind, die sich seit August in den 
ISA. mit der Angelegenheit befaßten, Es han- 
delt sich hier sicherlich um eine neue ge- 
plants Schiebung jener jüdischen „Kunstsach. 
verständigen“, die bereits Süditalien von den 
meisten seiner ältehrwürdigen und wertvol- 
len Kunstschätze befreit haben, 


USA.-Piloten phantasieren sich Erfolge zurecht 


Berlin, 6, Mai, (Von unserem WK,-Luft- 
waffen-Korrespondenten.) Wie ein spanischer 
Korrespondent meldet, sind die in. England 
stationierten amerikanischen Flieger der 8, und 
9. USA,-Luftflotte in einem Tagesbefehl von 
ihrer obersten Führung dazu aufgefordert wor- 
den, UÜbertreibungen in den Berichten über 
ihren Einsatz zu unterlassen, Der völlige Man- 
gel an Objektivität, der in den Berichten der 
vom Feindflug zurückgekehrten Besatzungen 
immer wieder festzustellen sei, Ärritiere, so 
heißt es in der militärischen Anweisung, die 
öffentliche Meinung in den USA, 

Damit wird von einer maßgeblichen Stelle 


"bestätigt, daß es sich in Wirklichkeit bei den 


angeblich durch amerikanische Luftstreitkräfte 
abgeschossenen deutschen Jägern um Phanta- 
sieziffern handelt, Mit diesen oft ins Astro- 
nomische gehenden Zaählenspielereien ver- 
suchen die amerikanischen Flieger seit lan- 
gem, die steigende Verlustkurve ihrer Jäger 
und vor allem ihrer Bomber zu vertuschen: 
Fast immer, wenn sie selbst eine schwere Nie- 
derlage erlitten hatten, flüchteten sie in die 
Lüge von den angeblich zahlreichen Abschüs- 
sen deutscher Jäger, Bei ihrem angeborenen 
Hang zu Übertreibungen fieles ihnen dabei 
nicht schwer, oft mehrere hundert deutsche 
Jäger bei einer einzigen Luftschlacht als ver- 
nichtet zu melden. Auch nach ‘dem letzten 
verlustreichen Terrorangriff auf Berlin warte- 
ten die amerikanischen Besätzungen sofort 
nach der Landung wieder mit ihrem üblichen 
Fliegerlatein auf und verbreiteten unsinnig 
hohe Zählen abgeschossener deutscher Jäger 
und Zerstörer, 

In diesem Zusammenhang ist ein Artikel 
der englischen Luftfahrtzeitschrift „Rlight" von 
Interesse, der offen von den Zweifeln eng» 
lischer Luftwaffenkreise an den amerikani- 
schen Abschußbehauptungen spricht, Der Ar- 
tikel geht von der Annahme englischer Sach- 


Deutschhäusern einen gefährlichen, schwer 
zu  verteidigenden Angrilfspunkt dargestellt, 
wenn er nicht unmittelbar nach seiner höch* 
sten Erhebung in einer senkrechten Wand zu 
einer schmalen Schärte abgesunker: wäre, von 
welcher aus sich neuerdings eine gut vier- 
hundert Fuß hohe, in Ihrem oberen Teil sogar 
überhängende Wand zum Ausläufer des Hoh- 
lichtgrates aufbäumte. ‚Auch dem geübtesten 
Gamsjäger war es noch nie gelungen, vom 
Hahnenbich! aus die Hocuebene zu erreichen, 
auf der See und Dorf lagen, In der Luftlinie 
war der Kamm gerade den Verteidigungsan- 
lagen gegenüber, so nahe, daß man jeden 
Strauch unterscheiden konnte, aber dazwli- 
schen klaffteıder tosende Bach der Klamm; 

Auf der flachgewölbten Kuppe standen 
Krummholz und vereinzelte Zirben, hier und 
da tauchten in freien Lücken Menschen auf, 
doch war es unmöglich, zu erkennen, wie 
viala ihrer sein mochten, Hinter den manch- 
ma 
den hätten sich Hunderte bergen können, 

Burgställer Augte mit dem Glas hinüber, 
aber deshalb sah er kaum mehr als mit freiem 
Auge. „Was tun sie dort?” 

„Vielleicht hoffen sie, daß sie über die 
Scharte ins Seetal gelangen können”, lachte 
Norbert. x 

„Das glaub ich nicht. Wenn -schon die 
Franzosen nich! wissen, daß der Ubergang un- 
möglich ist, so erfahren sie's’ doch von den 
Einheimischen." Er blickte wieder durch das 
Fernrohr, denn soeben war, auch ‚den anderen 
sichtbar, drüben ein Figürlein aus dem Dik- 
kicht getreten und ging nun ganz an den Rand 


welt übermannshohen Legföhrenbestän-, 


Schwedens Zückerfabriken streiket If in 


Kl. Stockholm, 6. Mai: (LZ.-Drahtberidiliän 
Nach dem Erlöschen des Restaurants-Straffts Ein neue 
der am 1, Mai beendet wurde, ist ein Sie Diem - 
in den schwedischen Zuckerfabriken aung Beral al eine 
brochen, der in der Olfentlichkeit qrobes AUi Aouverne 
sehen hervorgerufen hat. Die Arbeiter verlaß“ Mein tigt, als 
gen eine Verbesserung ihrer Löhne. In im Postw: 
Rechtepresse werden die Kommunisten ki it ein 
schuldigt, den Streik künstlich hervorgerufen Auletzt di 
zu haben, um eine Radikalisierung der Arber, ebiet der 
terschaft herbeizuführen. Die schwedisch e ate eine 
Offentlichkeit interessiert vor allem die Frag@äiNdete Pri 
ob die Zuckerrationen bedroht eind oder nich tal hei; 
die Zuteilungen für die nächste Periode sina ph om Katal 
gesichert; aber die Lagerbestände reichen nich Prüfen al 
aus, um die Raätionen auch bei einer längefägitn haben, 
Dauer des Streiks aufrechtzuerhalten. Er zugefüs 

IT neue Ki 

Berufsstände in Rumänien I ma-i 
Bukarest, 5, Mai. Wie die Presse berichtelä Mein, qründ 
liegt der Regierung ein neuer „Gesetzenllbuch das 
wurf zur Organisation der Berufsstände" vote Sammler di 
Danach haben das Recht auf Arbeit alle "len Werder 
Berufsorganisalionen zusämmengeschlossene!äf! im 
rumänischen Staatsbürger, Juden könne erklärt 
nicht in die Berufsorganisationen aufgenom Pina im: Jal 
men werden, Ausländische Stadtsbürqer Kar Resprat we 
nen, ebenfalls mit Ausnahme der Juden, nalen kann, 
Maßgabe besonderer Gesetze und Internall@P 


en Mark 
hale Abmachungen Arbeitsbewilligungen l Überdruck: 
alten. Pa 


E trnement 


’ p! eu 
„Mutter Benz“ gestorben IN Buchen I 


Stultgart, 5. Mai. Zwei Tage nach VollezE po | 
dung rei 95. Lehonalahres dat Frau Bernt, en 
Benz, die Witwe des großen deutschen Krata wurden 
fahrpioniers Dr, Carl Benz, in Ladenburg & ächen de 
gestorben. Frau Berta Benz, die als Lebens | ê Arge 
und -Schicksalsge‘ährtin ihres Mannes, ‘4 Mikunde 
dessen „Triebfeder“ an seiner schöpferische® den Wert 
Arbeit hervorragenden Anteil hatte, wird In Ehe, einen ph 
der Geschichte der Kraftfahrt als „Mutle Doziall i 
Benz" unvergessen bleiben, | S 


Der Tag in Kürze 


Die britische Admiralltät gibt bekannt, dab ® 
britische U-Boot „Stonohenge" überlällig Ist und n 
verlořen gelten muß, Zim Zeichen 

„Altenposten” nimmt den Mord an dem Me Mima Bonn 
politen Sergius zum Anlad, um aul die selt den 10 ha des Für 
gen Lenins, Trotzkis und Sinowlews bis heute N natolste 
veränderte Taktik" des Bolsciewismus hinzuweläffig {bo Don! 
Der rücksichislose Terror sei das Universalmittel ae Fi hrieffien 
Bolschewismus einsi, jetzt und werde es in zw Betreuung 
kunft sein. pP Wollte, 


Verdunkelus 


zeichnung 
fiir besc 
ardienstki 


verständiger aus, daß die von den Ameriký 
nern beansprüchten Abschüsse unmöglliis Y 
stimmen könnten. Die englische Luftfahrtzelf tn ein nei 
schrift kann nicht verheimlichen, daß die ng der Bl 
der amerikanischen Berichterstattung den OR teiden zen 
stesten Zweifeln (‚the most severe critics tichen oi 
ausgesetzt sei, wenn man auch den „gu dt fing sc 
Glauben” der amerikanischen Flugzeug manti wL Sagen 
schaften nicht bezweifle. Ta tischen C 

Wenn tatsächlich einmal ein deutscher Je 0 he erste 
ger abgeschossen worden sel, dann gel es N KOnter seine 
türlich sehr ‚schwer‘ festzustellen, welcher Ye erstrickte 
vielen Bordschützen, die den deutschen J49% 


Moma 


enswürc 


S 
N ‚Druufgäng: 


kesunde 
Miartige, c 
l: ng war c 
r, halllichem 


ribitz, 
boschossen hätten, für den Abschuß verat Kunze u 
wortlich sei. Es sel dann möglich, daß mehr@iiße, Ihcaterwi 
MG.-Schützen diesen einen Abschuß gleiten ne wacı 
zeitig beanspruchten. Auch könne, man MHR in Re 
der Höhe, in der die Luftschlachten sich AMER iut die fr 
spielten, und in der Hitze des Gefechts nal Mu einer 
lich keine genauen Angaben machen; deze, | 
e'n feindlicher Jäger, da steil nach unió auna 
weggehe, brauche noch nicht gleich abzustWßgy.in der 
zen, sondern mache vielleicht nur einen aende 
schwung, um dem Abwehrfeuer der Bo a iem Falle 
zu entgehen und würde wenig später VAJ 
leicht schon wieser an einer anderen sie 
unvermutet auftauchen. Inzwischen sei af 
dieser feindliche Jägen schon von mehrel 
MG-Schützen als Abschuß gebucht worden 
Die Zeilschrift zitiert dann noch einen engi 
schen Beobachter, Mr. Peter Masefield, 
kürzlich an einem amerikanischen Tagesal 
griff teilgenommen habe und der 
mehrere amerikanische Bomber, aber m 
einen einzigen deutschen Jäger abstürzen 6 
Diese britische Kritik an den amerikanisch® 
Zahlenspielereien spricht für sich selbst. 
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der Klammwände, blieb auf einem vorspii 


genden Zacken stehen, IE 


das Glas ab, 
bange Sorge, 

„Das Horn!" 

Dumpf dröhnte vom Forsthaus her 
Stierhorn, Einmal — noch einmal, 

„Jeder an seinen Platz! Sie kommen!" 

„Endlich! jauchzte Norbert, „Das 
schon nicht mehr auszuhalten.” 

„Juchu, jetzt geht's los", schrie der 
Abensamer und wirbelte sein. Gewehr 
einen Holzprügel um den Kopf, . 
Sie lagen hinter ihren Verschanzungen def 


: Felsblöcken, hinter Baumstämmen und BO 


wellen. 


Walter Pfeiffer sah vor sich die sch 
auf ihrer Grundlage lastende Steinlawine, “ 
ihm anvertraut war. Er hielt den Strick 
der Hand — riß er daran, dann löste er ei 
nur einen einzigen Balken aus. Aber mit “i 
sem war der ganze Unterbau so verbun f . 
daß d'e zeninerschwere Masse in Beweguh i 
kam. Auf einem der Blöcke sah -er eins 
grünelänzenden Käfer mit langen Fühlern "7 
dächlig spazieren. Geh weiter, dachte 4 
daß du auf sicheren Bode 

r Und ] 
mei i Ayikeute“ 


L CET 
à ne 


» 
IE Ki 


mach schnell, 
kommst. — 


Die Lawine sollte Menschen zermal 
und Ihm tat es um den Käfer leid, der f 
Schicksal würde teilan müssen. lla; Ke rl 

“Hörer 


Ii 
(Fortsetzung rotg Otito 


eiken Rentenbescheide ins Luftschutzgepäck 


un in fikhmannstadt Die Deutfchen inder Gefchichte des Oftens / Ein Vortrag 


berichlk Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene und 
Ss "i | d i Bombengeschädigte werden darauf hingewie- 
5 iké Die Volksbildungsstätte Litzmannstadt be- nach dem Weltkrieg — gerade in den Jahren, omben( EINE 5 
SE N Ein neuer Briefmarkenkatalog gann am Donnerstag ihre neue Vortragsreihe in denen das Deutschtum durch einen Wall sen, daß Rentenbescheide una Be: 

ausde er mal einer, der die Briefmarken des „Unser Wartheland” mit einem sehr tnter- kleiner Staaten gegen Osten abgeriegelt wär karten für den Geldemp eng in. gs > Seh 
jes Aue "älgouvernements und ehem. Polens be- essanten Vortrag über „Das geschichtliche -— lernten deutsche Menschen wieder ihre Be- schutzgepäck gehören. Besonders ist au 


da deren Verlust 
Rentenzahlung mit 


Ausweiskarte zu achten, 


Werden im deutschen Osten”. bei 


verlan“ tigt, also eines Sammelgebiete vieler Professor Dr. stimmung keinen und erkennen, wo neuer 
N Lebensraum zu finden ist. Germanische Men» 


Bittner Reichsuniversität Posen Schwierigkeiten der 


et Postwertzeichensammler, Die Not- von der i s 
a: Bfkeit eines solchen Kataloge erhärtet dehnte seine Ausführungen, die die größte schen waren neben anderen Völkerschaften EIS Drag: Bode. U Tonaunger ee: 
rgerufe® Et zuletzt die Tatsache, daß gerade auf Kenntnis der Geschichte des Ostens be- bereits zu Beginn unserer Zeitrechnung nach Ve tswechsel ist sgar ich dem gl 
r Arber Gebiet der Briefmarken des Generalgou- wiesen, über den-Warthegau auf den gan- Rußland vorgedrungen, Nachdem die Schwarz- ersorgungsamt anzuzeigen. 
edishon Ments eine ungesunde, weil durch nichts zen Osten aus, Zunächst gab er eine knappe, meerküste bereits vorher von. griechischen 


Was alles in der Welt geschieht 


e Frage indete Preissteigerung eingesetzt hat, aber gründliche Übersicht ‚über die Aufgabe Kaufleuten besiedelt worden war, stießen ger- 

ar nich" techt heißt es hierüber in der Preis- der deutschen Ostpolitik und die Wichtigkeit manische Stämme etwas später von der Weich- Die schöne Bauerstochter Ar 
u” ate € j Ü i 5 \ — { i A 5 N Zeitung in Graasten in Jütlan 

sde sind Aum Katalog, daß den Vorteil von Uber- des ‚Ostraums, Den vier Siedlungsstößen selmündung aus fast bis zur Wolga vor, Das Kopenhagen Eine iig; í kip 

en nich lungen allein die Preistreiber und Spe- wie Professor Dr. Bittner die Vorstöße deut- erste germanische Reich erlag dann allerdings a Tago aia awaa, ereern oren ZEN. 


dem Hunnenansturm; 376 wich das Gotenreich 
dem Ansturm der asiatischen Völker. Im 
9. Jahrhundert griffen die Germanen wieder 
in das Werden des Ostens ein; von Skandi- 


scher Menschen zum: Osten hin nannte — war 
eine längere Betrachtung gewidmet. Er’ erin- 
nerte daran, daß erstmalig durch zwei Vor- 
sıöße im 11, bis 15, Jahrhundert dem Deutsch- 


lenangebot nicht nur alle Vorteile, die der Junge Mann 
haben werde,/ wenn er sich bei ihm verdinge, sondern 
auch — die Schönheit seiner Tochter, die im heiratsiähigen 
Alter sel und die als einziges Kind nach seinem Ableben 


längere Katen haben, die seit jeher der Philatelie 
“iden zugefügt haben. 
st neue Katalog — Plonier-Kataloq 1944 


1 et und ist in Krakau erschienen — ist 

$ ve On einem Fachmann, von Professor St. 
erich t fi lein, gründlich durchgearbeitetes Spezial- 
esetzelt souch, das als zuverlässiger Ratgeber für 
de” Ve mmler dieses Gebiets der Philatelie an- 

“en werden kann. Wie der Sammlerwart 
E KiF. im Vorwort Sammlergemeinschaft 


Br AU erklärt, wird durch Nachträge und 
utger paal im Jahr erscheinende Preislisten da- 
ger kow sorgt werden, daß der Kataloq nicht 
en, a len kann, Dieser berücksichtigt die fol- 
ern In Marken; 1. Deutsche Postwertzeichen 
ngen Überdruck: a) Russisch-Polen, b) General- 


ponement Warschau; 2, Postwertzeichen 
Bueulschen Post Osten im Generälgouverne- 
W von 1939 bis heute; 3, vormalige polni- 
j Postwertzeichen..Das Bildmaterial, ist gut, 
N Ulagenziffern sind angegeben. Nicht ver- 


(l 


en SEN wurden die Sonderstempel und die 

E Denk pichen des Generalgouvennements. 

) Lebe ie vorzügliche Einführung in die Brief- 

nes, hen kunde „ABC der Philatelisten“ erhöht 

terie Wi den Wert des Katalogs; der neben dem 
Wull einen philatelistischen Schrifttum auch 
t FShezialfachliteratur nennt, 


Adolf Kargel 


3 Aüzeichnung. Dem Obgefr, Bruno Hartmann 
Fi für besondere Leistungen im Osten das 
a enstkreur 2. Klasse mit Schwertern 


ne „Zum Zeichen der Anerkennung für das DRK. 
em Melt Irma Bonn, geb, Schmidt, spendete am Ge- 


‚it den N des Führers 100 RM. für das DRK, Diese 
heute NA erfolgte auf Veranlassung Ihres Eheman- 
nzuweist g red Bonn, der als Afrikakimpfer in eng- 

a Gefangenschaft geraten ist und sich nach 
mittel ee brieflichen Ausführungen tür die liebe. 


es in woli Leuung durch das DRK. erkenntlich zel- 
t 
acht Verdunkelung: Von 21.15 bis 4,50 Uhr 


Ameriki 
mnmöghid 
tahrtze en ein netter Junger Mann im Schlafzimmer 
B die ih der Blüte ihrer, Jugend und Schönhelt 
enden Dame auftaucht, dann ist das — wenn 
“E yıden sich nicht weiter kennen — entweder 
 oritich ernehen oder — Diplomatie, In 'dem Lust- 
n ton E fing so harmlos an..." — ein "Titel, der 
ceugman “ip © geschilderte Szenerie nicht unbedingt 
eug FE war der junge Mann in höchst wichtigen 
tischen Geschäften titig, und es war auch 
tscher Je üs erste Schlafzimmer, das er auf diese 
BD &imsuchte, aber dasjenige, in dem er — 
soj e5 KOpter seines. Berufes" — sich In ronige Fes- 
icher M Verstrickte. Der Verfasser der Lustspiels, 
hen JA Sribitz, erzählt‘ diese , Dinge im leichten, 
an Witzige und zuwellen boshafte Anmerkun- 
B ver N Mwürzten Plauderton und hält durch Immer 
 mehrte 2 iheaterwirksame Überraschungen die An- 
B gleieizpnnne wach, Die Spielleitung von Hans 
b ek in der Aufführung der Städtischen Büh- 
man Kammerspielen legte' entscheidenden 


Y den 
\ sich AR Auf die frische, fast burschikose Wiedergabe 
hts natür leg “einen feinen, humorigen Untergrund 
| den" Immern, der hinter den Gesprächen auf- 
en; f Ee Wilhelm‘ Terboven. hatte als getälll» 
ch unhmen prächtige Zimmereinrichtungen auf- 
abzust ZEN In der zu einer geschlossenen Gesamtwir- 
AW kommenden Darstellung spielte Albert D ë r- 
einen et gen Schwerenöter nicht ohne Neigung, aber 
T Bombi em Falle wider Willen, mit einer Mischung 
äter vi&i R poenswürdiger Dreistigkeit und entwaflnen- 
stell Ma rautgüngertum, Welches Frauenherz hätte 
zen GE Jügendlichem Feuer und solch liebenswür- 
sei 8 £hwindelei widerstehen können!, Das nette 
mehreft” in Mädchen, dargestellt durch. Margarete 
fi Nmerstorft mit allen Reizen verhei- 


t -wog eoler Jugend und, lüsterner Begierde, das 
nen enp! Nmliche durch ein nicht allzu gefährlich 
field, de Ondes Abenteuer zu unterbrechen, findet in 


nr kesunden Drange den richtigen Weg. Eine 
Tagos artige, doch nicht weniger reizvolle Er- 
der Wei f üg war die Oliva von Friderike Zastrow, 
ber nie N faulichem, kgereiftem Scharm mit der elge- 
ürzen EN u onderen Note, die Frau voll Selbständig- 
X nel Und doch willtährig der Liebe untertan, Ein 
Ikanlsch Zi Aches, suuber und flüssig Französisch. par- 
elbst. Fe und mit Ubermut die nehmfreudige Ko- 
A. M Diciendes Stubenmlidchen war Ruth Seyf- 

Ea die aus ihrer nicht umfangreichen, aber 


ganh G Miren Rolle recht viel zu machen wußte, Ein 
old Ben Wi Hotelarzt in diesem merkwürdigen Hotel 
neigen pM ludwig Baschang, nichtsahnend und das 


N 80 komisch wirkend. Die heitere Rolle eines 


vorsp™ il 
Zeichen“ A 
‚o die Si l$ Christine die helle Erühstücksterrasse 

Er seh (toßen Hotels betrat, bot sich ihr dasselbe 
stand FTIR Wie gestern und vorgestern: am Neben- 

IN ta einsam und allein ein Hotelgast, ein 
d h ii Oberleutnant, der nur einen Arm hatte. 

k pm auf dem Tisch lagen Semmeln, stan- 

A Sutter und Marmelade bereit, Der Kell- 
imen!" un dem Gast gonst liebevoll das Gebäck 
well Nänder teilte und es mit Butter bestrich, 

‚Mi Inerade um diese Zeit so viel zu tun, daß 

< der vn Ange Oberleutnant sehr geduldig warten 
Aie Christine am Nebentisch war schon 

‘ht aufzustehen, um dem jungen Offizier 
nllfe anzubieten. Aber irgend etwas 
Bu le sie davor, Bald darauf wußte sie auch, 
echt sie mit ihrem Zögern gehabt hatte. 


A Sickliche, sehr junge Dame stand plötz- 


her 


lie schij KUN segdite mit wiegenden Hüften auf den 
jawine, nVersehrten zu, bemächtigte sich der 
Strick a elı und eines Messers und begann wort- 
e er il as Samariterwerk, 
er mit dent "junge Oberleutnant errötete heftig, zog 
verbun Klftenbrauen hoch und schob die helfen- 
Bewentun] Nlände der Dame bestimmt zurück, Er 
er ON ziemlich höflich, erhob sich dann brüsk 
ühlern erließ rasch den Saal, während die junge 
dachte aiin, Achselzuckend auf ihren Platz zurück- 
ren Bod m ie, dort angelangt, wütend in ihrer Tasse 
4 ‚und laut über die Unhöflichkeit man- 
zermalm i Ch Aula" zu brummen begann, 
d; der m i$line saß einen Augenblick nachdenk- 


,ahn rief sie den Kellner zu sich und 
3 totg! Ry „llören Sie gqutizu, Wann frühstückt der 
zung F Oberleutnant hier nebenan täglich? Punkt 


Ntistinens schönstes Erlebnis / 


tum weite Gebiete im Osten gewonnen. und 
neuer Siedlungsraum erschlossen wurde. Deut- 
sche Bauern und Ritter zogen in dieser Zeit 
gegen Osten und gaben. diesen Weiten ein 
neues, deutsches Gesicht, Um 1400 ebbte dieser 
Vorstoß ab, Zwei Jahrhunderte später aber er- 
folgte ein neues Vordringen, das sich bis weit 
in das neunzehnte Jährhundert hinein er- 
streckte. Der letzte Siedlungssioß wurde in 
der Gegenwart begonnen; schon in der Zeit 


navien zogen sie dnjepr- und dünaabwätts 
bis zur Wolga. Mit leichten Booten befuhren 
sie die Flüsse, Am Rande der Steppe entstand 
ein neues germanisches Reich. In Zukunft 
werde die Entwicklung im Osten, sagle der 
Redner, den Verlauf nehmen, den das deut- 
sche Volk wünsche und erwarte. Die Opfer 
der Deutschen um das Werden des Ostens 
werden dann nicht umsonst gewesen sein; 
W. D, 


Eine Pfigner=Ehrung in der Städtifchen Mufikfchule 


man Wesentliches Über das Werk 
und die sich in Ihm offenbarende Kunstanschau- 
ung Hans Pfltznors sagen könnte — der Musik- 
schrittsteller Pfitzner, der einer unserer gewand- 
testen Stilisten Ist, hat es meist schon selbst In 
seiner unübertrefflich prägnanten Art ausgespro- 
chen. Pfitzner selbst ist der berufenste Anwalt 
seiner Musik, und wenn man die drel Bände sei- 
ner gesammelten Schriften aufmerksam llest,’ so 
wird man finden, daß eigentlich überall, auch wo 
von anderen Dingen die Rede Ist, die eigene Sache 
— die zugleich auch die Sache der deutschen Mu- 
sik ist — geführt wird,, Daher konnte sich der 
Landeslelter der Reichsmusikkammer W. H, Koch 
darauf beschränken, nach einigen einleitenden 
Sitzen, die das Werk und die Persönlichkeit Pfitz- 
ners mit sicheren Strichen umrissen, den Meister 
selbst sprechen zu lassen, Die vorgelesenen Stel- 
len aus „Werk und Wiedergabe" und „Die neue 
Ästhetik der musikalischen Impotenz" (1920) haben 
auch heute noch ihre volle Gültigkeit, Einen Mu- 
siker ehrt man — so führte Landosleiter Koch aus 
— am besten, Indem man seine Werke gut auf- 
tührt. So hat auch er seine Aufgabe verstanden, 
und es war W. H. Koch, dem die Gauhauptstadt 
eine ganze -Reihe vòn Pfitzner-Aufführungen ver- 
dankt und der die künstlerische Leitung der vor- 
bildlich durchgeführten Pfitzner-Tage Im Herbst 
1942 innehatte, Hierauf gab Georg Kuhlmann, den 
wir als temperamentvollen und kenntnisfeichen 
Anwalt neuer Musik bereits. kennengelernt haben, 


Was immer 


Blomatifches Spiel in Liebes= und anderen Dingen 


gewlegten Diplomaten, der in die eigenen Schlin- 
gen gerät, war. Häns Bergmann zugefallen. 
Heinz Hammanns stellte einen würdigen, durch 
Weinbrand, aufgelockerten Kellner mit Sinn für 


heitere Wirkungen dar. 
Die Aufnahme “les übermütigen, fröhlichen 
Spiels war sehr dankbar und beifallsfreudig. 


Georg Kell 
Adıtung — 


Wer von „draußen kommt, bringt 
einen besseren Blick mit: Er sieht in 
jedem Ding sofort die praktische 
Brauchbarkeit, sieht, wos nohut und 
wos nicht, Sagt und zeigt denen zu 
Hause, wo jetzt Spinnstoffe überflüssig 
sind. Reste, Aufhebsel, Abgetragenes, 
Ausgewachsenes — olles nur Irgend 
Entbehrliche wird jetzt, im 5. Kriegs- 
jahr, dringend gebraucht, um Roh- 
stoffe für die Spinnstoffwirkschaht zu 
schaffen, um so den stets steigenden 
Bedarf von Front und Heimatnotgebie- 
ten zu decken! Ein geübtes Landser- 
auge findet Überall noch etwas für die 


Spinnstoff-, Wäsche-u. Kleldersammlung 
7. Mai bis 27. Mai 1944 


DER RLICHSOLAUFTAAGTE DER MEDAR. FOR ALTUATERIALENFABSUNG 


Erzählung aus dem Zeitgeschehen 
Von Branowitzer-Rodler 


ein Viertel nach acht? Gut, Ich werde jeden 
Tag punkt 8,Uhr herunter beim Frühstück sein 
und dem Herrn Oberleutnant alles mundge- 
recht herrichten. Ich stelle eine Bedingung: 
Er darf kein Wort davon erfahren, wer ihm 
diesen Freundschaftsdienst leistet, verstanden? 
Ich möchte nicht, daß der junge Mensch ähn- 
lichen Situationen ausgesetzt ist, wie ‘eben 
vorhin.‘ - 

Der Kellner versprach es, und nun gab es 
sechs Tage lang drei zufriedene Leute: den 
Oberleutnant, der vergnügt und mit bestem 
Appetit punkt ein Vierte) nach acht die lecke- 
ren Semmeln verzehrte, Christine, die mit ehr- 
licher Freude ihr Liebeswerk fortsetzte und 
den Kellner, der anscheinend wirklich ge- 
schwiegen hatte und gewiß ein reichliches 
Trinkgeld bekam, 

Am sechsten Tag aber war Christines Ab- 
reise, Sie legte dem Kellner die Betreuung 


des jungen Oberleutnants warm ans Herz und 
betrat nachmittags ihr Zimmer, um nach dem 
Mit einem freudi- 
ten Ausruf blieb sie erstaunt stehen, denn auf 
dem kleinen Tisch des bereits unpersönlichen 
und schon halbverlassenen Hotelzimmers, lag 
ein wundervoller Rosensträuß, Keine Zeile war 
Christine 


fertigen Gepäck” zu sehen. 


dabei, kein Wort und kein Gruß. 
wußte aber sofort, daß er nur von dem jungen 
Oberleutnant sein konnte, 


Lächelnd nahm sie den Strauß in den Arm 
und fuhr ohne Frage und ohne Zögern zum 
Und als sie den Zug bestiegen und 
ein Ableil gefunden hatte, ließ Christine das 


Bahnhof, 


eine gründliche Einführung in Pfltzners Klavler- 
konzert, Er präzisierte Pfitzners Stellung. In der 
Musikgeschichte und kennzeichnete das Klavier 
konzert als reprlisentativstes Werk der romantisch- 
neudeutschen Richtung, als deren Gegenpöl man 
die vorklassisch-klassische, wie sie in Brahms gip- 
felt, auiffassen kann, Diese mehr Instruktiven Dar- 
bietungen wurden von drei Liedern umrahmt, die 
Linde Lauble — von A. Scharnagi begleitet — 
sang. Die Auswahl der Lieder, der gutgeschuite, 
angenehme Sopran und der anmutige Vortrag der 
Sängerin waren geeignet, auch dem Liedschaffen 
Pfitzners neue Freunde zu werden. Die Gedenk- 
stunde klang mit den „5 Klavierstücken" op, 47 
aus, von denen besonders das 8, und 5, („Hiero- 
glyphe" und Melodie") einen starken Eindruck 
machten und von der ungebrochenen Schaffens- 
kraft des Meisters (das Werk ist 1041 erschienen) 
Zeugnis ablegten, Dr. H, Flechtner 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: »7,30— 7.45 Zum Hören und Behalten: 
Outes Schriltdeuisch. 
Ihr macht mit! 18,00—18:30 Volkstümliche Weisen, 20.15 
bis 22.00 Bunter Abend mit Wiener Künstlern. — Deutsch- 
landsender: 17,15—18,00 Kammermusik von Spohr und 
Dash 20.15-—22.00 Große Melodienfolge aus Oper und 

onzert, 


0.05—0.30 Wir singen vor — und * 


den großen Hof erben werde, 


Schlachtischwein wog über 9 Zentner 


Verden. Aul dem Schlachthof in Verden wurde dieser 
Tage ein Schwein geschlachtet, das rund 950 Plund wog. 
Das Tier, ein Eber, stammte aus dem Besitz des bekannten 
Züchters Heinrich Köster in Gobeck (Kreis Verden), Ein 
solches Gewicht war schon in Friedenszelten elne Aus- 
nahmeerscheinung; um so größer Ist daher die Überraschung 


in der Kriegszelt, 
Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten / 30 Rpt. Briefmarken beis 
fügen, Kelne A In Auskünfte unverbindlich. 


E.J. Eine werdende Muller ist vom Lultschutzdienst im 
Betrieb befreit, 

H.B. 1. Uilrich-von-Hultoen-Sttaße 28. 2. Adoli-Hitler- 
Straße 189, 3, Meistoerhausstraße 76. 

E.V, Das Mitnehmen von Hunden in den Lultschulz- 
keller ist verboten \ 

a Ein Lehrgang für Hellmassage ist uns nicht be- 
annt. 

H. Sch, Starke Gerliche vertreiben Amelsen. Streuen Sie 
oder stellen Sie in einem Gefüß auf: Kampfer, Moschus, 
Insektenpulver, Naphthalln, Olentuß, Petroleum, Auch mit 
Schlemmkreide oder mit Terpentindl dick gezogene Striche 
überschreiten Ameisen nicht, 

E.K. Wir haben Ihre Zuschrilt weitergeleitet, 

Bedienung. Ihre Frage kann das Mietamt beantworten, 

F. S; Marlanenhof, Burghardt, Adoll-Hitler-Str. 26, 

A, F., Pablanitz. Richten Sie Ihre Anfrage an die Reichs. 
regierung. 

Ogir. R. M., Oörnau. Mintschewski, Adolf-Hitler-Str, 133. 

F. K., Schleratz, Fragen Sie beim Einsatzstab Litzmann 
stadt der Volksdeutischen Mittelstelle, Adolt-Hitler-Str, 119, 
Archiv, an, 

K. V. Pablanltz. 1. Richten. Sle ihre Antrage an den 
Leiter der Goneral-von-Briesen-Schule, 2, Es wird von Po- 
sen aus gesendet, 

. 1. Arbeitsgruppe des Bundes Deutscher Film- 
amateure, Stadibildstelle, Adolt-Hitler-Ste. 37, 2, Atellers 
des Wien-Film: Wien-Rosenhügel, Wien-Sievering. 

L.K. 1, Die Lebensläule der angefragten Ritterkreuz- 
träger können wir Ihnen. nicht mittellen. Wenden Sie sich 
an die Abteilung Presse/Propaganda des OKW, In Berlin 
W 35. 2. Es gibt hier keine Tanzschule, 

M, J. Medizinische Auskünite erteilen wir nicht. 


Wietschaft der £. £. Die Anrechnung der abgelieferten Zuchttiere 


Im Rahmen einer sehrxbeachtenswerten Auf- 

kllrung über die Aufbringung des Flelschkontin- 
gents veröffentlicht Landwirtschaftsrat Toelle (Po- 
sen) Einzelheiten, die vor allem In den Kreisen 
der Rinder-, Schwelne- und Schafzlichter beson- 
dere Aufmerksamkeit verdienen, Für das Fleisch- 
wirtschaftsjahr vom 1. 9. 1043 bis 31. 8. 1044 Ist, so 
heißt es, mit dem Viehwirtschaftsverband die An- 
rechnung von abgelleferten Zuchttieren auf die 
Erfüllung des Fleischkontingentes zweckmäßig ge- 
regelt, Angerechnet werden tür Mitglieder Yder 
Züchterverblinde sämtliche Zuchttiere, die über 
die Züchtervereinigungen verkauft werden: 1, Rin- 
der: gekörte Bullen und Zuchtrinder über den 
Landesverband der Rinderzüchter Wartheland; 
2, Schweine: gekörte Ebor und tragende Eratlings- 
sauen mit Abstammungsnachwelsen über den Lan- 
desverband der Schweinezlohter Wartheland; 
9. Schafe: gekörte Schnfböcke und Mutterschafe; 
letztere, soweit sie nachweislich zur Zucht bé- 
nutzt werden können, über den Land@verband 
der Schafzlichter Wartheland, An alle Mitglieder 
der Züchterverblinde ergehen besondere Anwol- 
sungen seitens der Landesverbinde. Die gemachten 
Feststellungen für die zu verkaufenden Zuchttiere 
sind auf einem Formular vom ,Ortsbauernführer 
und dem Betriebsleiter (Verkäufer) unterschrieben 
der Kreisbauernschaft vorzulegen. Formulare sind 
durch die zuständigen Landesverbände zu erhal- 
ten, Die Behandlung von Söndertällen innerhalb 
einer Krelsbauernschaft wird nur durch die Lan- 
desbauernschaft' Wartheland geregelt, Danach sind 
also die zu verkaufenden Zuchttiere, deren An- 
rechnung auf das Fleischablieferungssoll erfolgen 
soll, dem jeweiligen Landesverband rechtzeitig zu 
melden und die Formulare anzufordern, Ist der 
Käufer bekannt, so ist auch dessen genaue An- 
schrift mitzuteilen. Auf Grund dieser Meldung 
bzw, beim Vermittlungsauftrag erhält der Züchter 
(Verkäufer) das Formular durch die Verbands- 
eschäftsstelle zugesandt. Besonders zu bemerken 
st, nach Landwirtschaftarat Toelle, noch, daß 
Zuchtschweine, also gekörte Eber und tragende 
Erstlingssauen mit Abstammung, die in der Zeit 
vom 8, 8. bis 31. 8. 1943 von den Mitgliedern des 
Landesverbandes der Schweinezüchter verkauft 
wurden, ebenfalls auf das Kontingent mit ange- 
rechnet werden, Meldungen bzw, Anforderungen 
von Formularen sind umgehend einzureichen, 


Trinkgeld wird steuerpflichtig 


Durch die kriegsbedingte Geldflüssigkeit hat 
das Trinkgeldgeben in allen Berufen, die beson- 
ders begehrte. Dienstleistungen anzubieten haben, 
erheblich- größeren Umfang angenommen als in 
Friedenszeiten, Viele Angehörige solcher Wirte 


Coupefenster herab, um noch auf den Bahn- 
steig zu sehen, 

Und gerade da ging mit gemessanem 
Schritt, suchend, der junge Oberleutnant vor- 
bei und als er Christine sah, blieb er stehen, 
lächelte herzlich und legte stumm die Finger 
seiner einen Hand an den Mützenrand, und so 
stand er, stumm salutierend, solange der nun 
ausfahrende Zug zu sehen war, Ein Kamerad 

rüßte den anderen in Verbundenheit und 
ankbarkeit. 

Und dies war Christinens schönstes und 
tiefstes Erlebnis, {gl 


Erzählte Kleinigkeiten 


Aut einer Maskenredoute bei Friedrich dem Großen 
setzte sich eln roter Domino 'ungebeten an die königliche 
Tafel und antwortete aut die von mehreren Selten an ihn 
gerichtete Frage nach Nam’ und Art stets mit bedenptem 
Solbstbewußtaein „Ich bin mehr als Siel Dieses seltsam 
Sture Bencohmen fel allmählich auf, und schließlich fragte 
Ihn auch der König selbst mit einigem Nachdruck, wer er 
sel, „Der Schlitzenkönig von Breslau, sagte die Maske 
darauf ziemlich kleininut und wollte sich beschämt drücken, 
„Aber ao bleib’ Er doch, Vetter!", riet da Friedrich lachend, 
„und ed Er sich erst mal sattt't / 

iR 

In einer Gesellschaft, In der auch Georg Christoph Lich. 
tenberg, der gelstreiche Spölter, weilte, wurde die Frage 
Angeschuitten, warum wohl Gott nicht zuerst das Weib, den 
Ursprung allen Lebens, aus dem Staub orschaffen habe, 
und dann aus seiner Rippe den Mann. Lichtenberg, den 
man um sèine Ansicht bat, meinte: ‚Hätte der Herrgott 
erst die Eva erschallen, vielleicht hätte sich dann Adam 
selbst aus dem Staube penodi 


„Alle Menschen müssen sterben'‘, sagte: eines Tages 
ain Hofkaplan Ludwigs XIV, (der in seinem Alter nichts 
vom Tode hören wollte) unverschens während der Predigt, 
Als er In diesem Augenblick das erschrockene, ungoädige 
Oosicht des Königs erblickte, verbesserte or sich rasch und 
sagis w gleichen Atemzug: „Fast alle Menschen mlissen 
sterben!" 


schaftszwelge haben daher in den letzten Jahren 
betrlichtliche Sondereinnahmen erzielt, die sich 
bisher der steuerlichen Erfassung weitgehend ent- 
zogen haben, obwohl die Trinkgeldempfänger wie 
alle anderen Volksgenossen verpflichtet sind, In 
der Steuererklärung sämtliche Einkünfte anzuge- 
ben. Lediglich die 100/,Ige Trinkgeldablösung im 
Gastwirtschatts- und Beherbergungsgewerbe war 
bisher für die Lohnsteuer erfaßt worden, Als 
Gründen der steuerlichen Gerechtigkeit hat jetzt 
der Reichstinanzminlister mit Erlaß vom 19, 3. 1944 
den Versuch gemacht, die „Übertrinkgelder" im 
Gastwirtsgewerbe, d.h. die über die Trinkgeld- 
ablösung hinaus freiwillig gewährten Trinkgelder, 
ebenfalls steuerlich zu erfassen, Für die ab 1. 4 44 
vereinnahmten Trinkgelder ifkterliegen künftig 
alle Trinkgeldempfänger der gesetzlichen Deklara- 
tionspglicht, Das gilt sowohl für Kellner, Kellne- 
rinnen und andere Angestellte des Gast- und Be- 
herbergungsgewerbesn als auch für die ‚Angestell- 
ten des Köhlenhandein, der Transportgewerbe, für 
Spelsewägen- und Schlafwagenangestellte, Friseure, 
kurz alle Berufe, in denen das Trinkgeldnehmen 
üblich Ist, Alle Trinkgeldempfänger haben fürsje- 
den Lohnsteuerzeitraum (z B, einen Monat) dem 
Arbeitgeber schriftlich den Betrag der Ihnen’ zuge- 
flossenen Trinkgelder mitzutellen und die Richtig- 
keit mit Ihrer Unterschrift zu bestätigen. Der Ar- 
beitgeber haftet zwar nicht für die -Richtigkeit der 
Angaben, es wird aber von ihm erwartet, daß er 
bei offensichtlich unrichtigen Angaben das Getolg- 
schaftsmitglied zur Berichtigung veranlaßt Im 
Gegensatz zu dem Betrag der gesetzlichen Trink» 
Keldablösung unterliegen die jetzt für die Lohn«- 
steuer erfaßten freiwilligen Trinkgelder nicht der 
vom Betriebsführer zu zahlenden Umsatzsteuer, 


Reichsbankausweis vom 29. April 


Nach dem Adıswels der Deutschen Reichsbank 
vom 28, 4, 44 stellte sich die Anlage der Bank in 
Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpaple- 
ren auf 40078 Mill; RM, , Im "einzelnen beziifern 
sich die Bestände an Wechseln und Schecks sowie 
an Reichsschatzwechseln auf 40000 Mill, RM, an 
Lombardiorderungen auf 38 Mill, RM, an dk- 
kungstählgen Wertpapieren auf eine Mill, RM, und 
an sonstigen Wertpapieren- auf: 31 Mill. RM. Der 
Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt 
77 Mill. RM. Die Bestände der Reichsbank an Ren- 
tenbankscheinen belaufen» sich auf 500 Mill. RM, 
diejenigen an Scheldemtünzen auf 38 Mill, RM, Die 
sonstigen. Aktiva betragen 1900 MIIL RM, Der Um- 
lauf an Reichsbanknoten stellt sich auf 34 569 Mill. 
RM. Die fremden Gelder werden mit 7179: Mill. RM, 
ausgewiesen, ; 


Kultur In unserer Zeit 


Wissenschaft 


Der Asjährlge Marschall Pétain ist durch den 
Tod des Pojährigen Gabriel Hanotaux Alterspräsi- 
dent der Académie Française geworden. Er gehört 
der Akademie seit 1929 an, 


Eine 'Theuerdank-Chronik in Schweden gefun- 
den, Einem dänischen Antiquar ist es gelungen, in 
Schweden ein Exemplar des äußerst seltenen 
Theuerdank-Büchen zu erwerben, Dieses Buch, 
das nur in wenigen Exemplaren existiert, die 
Theuerdank- oder Touerdank-Chronik, die Antang 
des 16, Jahrhunderts von dem ersten Sekretär des 
Kaisers Maximilian, M. Pfinzing, verfaßt wurde, 
behandelt das Leben des Kalsers in allegorischer 
Romanform, j 


Theater 


Eine Operette um die Linzer Torte, Am 28. Mal 
findet am Landestheater Linz die Uraufführung 
der ‚Pie toi Operette „Linzer Torte“ von Brantner 
und H. G. Kernmayer, Musik von Ludwig Schmid» 
seder, statt, Die Gesangtexte schuf Aldo von Pl» 
nelli, Es handelt sich um. eine Biedormeler-Ope* 
rette, die in Linz und Bad Ischl spielt. 


Musik 


Operette aus Straußscher Nachlanßmusik, Die 
von der Reichsstelle für Musikbearbeltungen in 
Auftrag gegebene Operette aus Nachladmusik von 
Johann, Joseph und Eduard StMuß, „Die Strauß» 
Buden", bearbeitet von Hubert Marischka, Dr. Rue 
oo Ka und Oskar Stalla, steht vor dem Ab» 
schluß, 


Neue Bücher 


Friedrich Franz von Unruh: Der Patriot wider 
willen. Essener Verlagsanstalt, 64 S., geb. 2,50 RM, 
Die Geschichte der Begegnung eines Arztes, der In. der 
Bergeinsamkelt Erholung sucht, mit einem Mädchen, in dem 
die Stimme des Blutes rebelliert, die stärker Ist als alle 
gesellsehaftlichen und menschlichen Bindungen, Hintergrund 
ist die Alpenlandschaft, die mit Ihrer cigenwliiigen Melodie 
in die Handlung eingreift, Dr. Kurt Pleifler 


Aus unserem Waethelane 


me. 
richtenden 
gearbeitet 


Gauhauptstadt 


Ernennungen an der Reichsuniversität. Der 
Rektor der Reichsuniversität hat im Namen des 
Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung ernannt:- Prof, Dr. Carstens 
zum Prorektor der Reichsuniversität Posen, 
Prof, Dr, Becker zum Dekan der Rechts-, 
Staats- und Wirtschaftswissenschaftlichon Fa- 
kultät, Prof, Dr, Monje zum Dekan der Medi- 
zinischen Fakultät, Prof, Dr, Spohr zum Dekan 
der Naturwissenschaftlichen Fakultät, Prof. Dr. 
Niehaus zum Dekan der Landw. Fakultät. Wei- 
terhin in seinem Amt bestätigt hat er den De- 
kan der Philosophischen Fakultät Prof. Dr, 
Wittram; ‚auf Grund der Richtlinien für die 
Vereinheitlichung der Hochschulverwältung 
hat er an Stelle des zum Dekan ernannten 
Prof. Dr. Spohr, den bisherigen Prorektor, 
Prof, Dr. Geisler, zum Mitglied des Senats der 
Reichsuniversität- berufen. 


Pabianitz g 


Schadenfeuer auf dem Lande 
lende Kinder, In der Scheune 
stückes Stanislawo I (Kr. Lask), 
von dem Polen Benedykt Szala betreut wird, 
brach ein Brand aus, der auf das angebaule 
Wohnhaus und den angebauten Stall übergrift, 
Verursacht wurde der Bıand durch die sechs- 
und neunjährigen polnischen Jungen Jan und 
Edward Szala, die hinter der Scheune mit 
Feuer gespielt haben, 


durch spie- 
des Grund- 
das z. Zt, 


Standort 
lichen Dienst, 
ein kleiner 


Die Dorfgefchichte fpiegelt fich in Familiennamen wider 


Die Dorfgemeinschaft besteht aus einer qe- 
wissen Zahl meist eingesessener Familien. Beim 
Nachforschen in alten Matrikeln können wir 
feststellen, daß die Namen der Dorfbewohner 
oft einst anders geschrieben wurden. Dem Ur- 
sprung und der Bedeutung der Familiennamen 
nachzugehen, ist eine Sache für sich; oft sind 
es abgewandelte Apostelnsmen, in einer vor 
allem kirchlich bestimmten Zeit entstanden, wie 
Markus, Lukas, Mathes, Paul, Philipp, Bartel 
(Bartholomäus); oft stehen die Namen mit dem 
Berufe und der Tätigkeit ihrer einstigen’ Träger 
in Zusammenhang, Schulz, Scholz (der Träger 
war wohl einmal Bürgermeister), Bauer, Fi- 
scher, Wirt, Wägner, Jäger, Gärtner, Schuster 
usw, Eine Sache für sich sind die Hausnamen, 
die in vielen Gegenden am Hofe haften, für 
den Auswärtigen schwer zu deuten und im täg- 
lichen Leben ‚viel gebräuchlicher sind als die 
eigentlichen Namen und mit diesen gar’nichts 
zu tun haben. 

Außer den landläufigen Namen, die überall 
vorkommen wie Müller und Lehmann, finden 
wir auf dem Lande aber oft seltene und schöne 
deutsche Namen, die nur in einer Gegend oder 
in einem Dorfe vorkommen, Vom Dorfe kamen 
sie mit Abwanderern in die Stadt und können 
so Anhaltspunkte geben, woher der Namens- 
träger stammt. Es ist eine dankenswerte Auf- 
gabe der Volkstumsforschung, gewissen seltenen 
und für'ein Dorf oder eine Gegend charakte- 


len, wo sie 


Aktion 


entdecken, 


dann 


lieder, Sagen, 
Mundart 


emee m e e = e aiea ee aa a a aa a 
FAMILIENANZEIGEN 


WALTRAUT. Martin, Hans, Die- 
ter und Ingole haben ein Schwe- 
sierchen bekommen. In dankbarer 
Freude: Georg Düsterhöft 
und Frau Marla. Litzmannstadt, 
Mal: 1044, El FL Eee 
WALDEMAR JOHANN, Am 
20.. April 1944 würde unser 
lang ersehnter Stanmhalter gebo- 
ren. Dies zeiten in Dankbarkeit 
und Freude an: Frau Marta 
Köppel geb. Kübler und Inspek- 
tor Waller Könpel, z 2. 
Wehrmadıt, Litzmannstadt, Scharn- 
horststr. 40/16. 
BIRGIT. Die Geburt eines ge- 
sunden Töchterleins zeigen an: 
Edgar Friedrichs und Frau 
Ruth geb, Eichhorn, Litzmannstadt 
Adoll-Hitler-Sir. 30/33. _ y 
OpY erlobung! FRANZISKA HEL- 
LER und Ullz. GERHARD WAL- 
THER, z. Z. im Urlaub. ' Litzmann: 
stadt, 4. 5. 2. 1 m el S 
Wir haben uns verlobl: TIN- 
CHEN KUNST, Litzmannstadt, 
‘4h-Unterscharführer MARTIN FOR- 
METZ, München, den 1. Mai 1944. 
Ihre Verlobung goben bekannt: 
ERNA KRÜGER, Geir. WER- 
NER SENF, z, Z., im Urlaub: Staven- 
heim, Kr. Kalisch, den 29, 4. 1944, 
Ihre am 6.5. 1944 um ‚16.30 Uhr 
in «der Trinitatiskirche staltlin- 
dende Trauung beehren sich anzu-| 
zeigen: Obergefr. PAUL LEHN- 
HARDT und Frau IRMI geb. Michel. 
Litzmannstadt, Dessauer Str. 


Für Großdeutschland , starb 
am 30. 4. 1944 ‚In einem 
Lazarett der 45 »Vachat, 
„ der: Watten-44 » 
Friedrich Schwab 
geb. am 13. 7, 1914 in Czernowitz, 
Rumänien, 
~ In ueler Trauer: Allice Schwab, 
geb, Ritter, Gattin, Frodi) und 
Hilde, Kinder, Martin und Apol» 
lonia Toth, geb, Kissiinger, El- 
tern, Eva Schwab, Großmutter, 
Rudolf u. Pauline Ritter, Schwio- 
"gereltern, Else Kunzelmann und 
mma Klasling, Schwestern, Franz 
Kunzeilmann und Fritz Ritter, 
Schwäger, ti. alle Anverwandien. 
Die. Trauerleler Iindet am Sonntag, 
dem 7. 5. 1944, um 14 Uhr vom 
Trauerhause Güldenau, Kreis Schur- 
nickau, aus statt, 
Güldenau, Kr, Scharnickau, 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Ver- 
wandten und Bekannten mit, daß 
unsere liebe Mutter, Großmulter, 
Schwiegermutter und Tante 
Johanna Frenzel 
och, Tetzlalf, im Alter von 80 Jah- 
ren am 4. 5. 1044 verstarb, Die 
Beerdigung findet am Sonntag, dem 
7, 5, 1944, um 14.30. Ubr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Gartens 
straße aus statt, 
In tiefer Trauer? 
Die Söhne sowie Verwandte. 


Litzmannstadt, König-Helnrich-Str. 78 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 2, 5. 1944 mein lieber 
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 
Otto Marks 

im Alter von 36 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
7. 5, 1044, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptirledhofs, 
Sulzlelder Straße, aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Bredowsir, 22, 


Ihre Vermählung in der St,-Jor 

hannis-Kirche um 17.30 Uhr ge- 
ben bekannt: Gelr,. ALFONS MAU- 
RER, DORA FURCHERT. Litzmann- 
stadt, den 6. Mai 194. ___ 

Ihre am 6. Mai, 18 Uhr, stalt- 

lindende kirchliche Trauung. be- 
ehren sich anzuzeigen: Obgir. LEON: 
HARD HEILMANN, z Z. im Ur 
laub, und EDELTRUDE KUSSMANN, 
Brunnstadt, Tuchmädıierstr. 26, 


Plötzlich und unerwartet entsthliof 
nach kurzem aber schwerem Leiden 
am 2, 5, 1944 meine innigsige 
liebte . Gattin, Ireusorgende Mutti, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schw» 
gerin, Tante und Kusine 


Ida Neher 


geb, ‚Eifonberger, geb, am 1, 5. 
1886. Die Beerdigung Inder am 
Sonntag, dem 7, 5. .1944, um 15 
Uhr von. der Leichenhalle des 
Hauptfriedhofs, Sulzlelder Strage, 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt, Schlageterstr 79, 


Am 2, 5, 1944 verstarb nach kur- 
zem schwerem, Leiden mein tiober 
Vater, Schwiegervater und Opa 
Johann Scherer 
im Alter von 80 Jahren, Die Bt 
erdigung findet am 6. 5, 1944 um 
17 Uhr Yoh der Kapelle des Haupt: 
frledhofs, Sulzfelder Str.,. aus statt, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Artur-Meister-Str, 57. 


Nach kurzer schwerer Krankheit 


Im Zuge der im Kreise Leslau zu er- 
Behellsheime, woran schon tüchtig 
wird, 


Fleißig bei 


Leslau der 


Beitrag 


ristischen Namen nachzugehen und festzustel- 
noch 
dabei auf die Spur, aus welcher Gegend die: 
Besiedler unserer Landschaft einst gekommen 
sind. Nach dem Kriege kann hier der Rundfunk 
ebenso wertvolle Dienste 
„Kamerad, 
Weltkriegskämpfer 
welchen sie die Fühlung verloren hatten. Dabei 
wird so mancher Ostdeutsche 
in Süddeutschland, Franken oder in der Pfalz 
finden, mancher Schlesier am Fuße des Riesen- 
gebirges, dessen Ahnen wegen ihres Bekennt- 
nisses vertrieben worden sind, 
burg die Nachkommen gemeinsamer Vorfahren 


Ist aber die Verbindung einmal gewonnen, 
darf sie nicht 
nachzuforschen, ‚wo gemeinsame Abstammung 
festzustellen ist, 
gleiche Form des Hausbaues, ähnliche Volke- 


oder wenidgstens gleiche .Begriffsbe- 
stimmungen und Redensarlen,' cleiche Formen 
des Hlausrates; 

Die alte und die neue Heimat aber werden 
jetzt weiter in Verbindung bleiben, denn es ist 
ihnen klar qeworden, daß alie Deutschen bei 
aller Vielgestaltigkeit doch Kinder einer- Mut- 
ter sind und daß gleiche Herkunft "und alej- 
ches Schicksal in eine gleiche Zukunft führen. 


Auch die HitlersJugend hilft mit Behelfsheime bauen 


Kriegseinsatzes bedeuten, Die Jungen, die sich 
vorwiegend aus der Führerschaft des Bannes 
zusammensetzten, bewaffneten sich mit einem 
Spaten und bereiteten in geschlossenem Ein- 
satz im abgemessenen und abgesteckten Brach- 
land’den Baugrund, wo die Behelfsheime ein- 
mal ihren ‚Platz erhalten sollen, vor, Mit viel 
Eifer waren die Jungen bei der Arbeit 
wußten sie doch worum es bei dieser Sache 
ding — und so war auch bald der zunächst 
nolwendige Bauabschnitt geschafft, Wie über- 
all im Kriegsgeschehen unseres Reiches, so 
beteiligt sich damit die Jugend bei der Lin- 
derung der Wohnraumnot, 


‚Baukarte ist kein Bezugschein! 

Wer die Baustoffe zum Bau eines Behelfsheims 
bereits besitzt oder sich bei einem Baugeschäft 
nachweislich beschaffen kann, erhält eine Bat- 
karte, Die Baukarle ist aber kein Bezugschein, 
sondern lediglich ein Berechligungsnachweis. 
Die Teilabschnitte der Baukarte haben nur die 
Bedeutung von Kontrollabschnitten, 
zweckmäßige‘ Verwendung der 
sichern sollen. 
sind besondere Bezugsrechte erforderlich, die 
auf Grund der Baukarte ausgegeben werden. 


beteiligte‘ sich auch der 


Für die Beschaffung der unter das RTE-Ver- 
fahren fallenden Eisenwaren z, B, erhalten die 
Aufdruck 
Denn 
für 
technische Erzeugnisse kann der Einkauf die- 
Die Eisenmaär- 
die 
Andere Eisen- 


Ausschachtungsarbeiten 
(Aufn: Rebhuhn, Leslau) 


Bauherren RTE-Marken, die den 
„Deutsches Wohnungshillswerk" tragen, 


Hitler-Jugend im zusälz- nach den Vorschriften der Reichsstelle 


Dieser zusätzliche Dienst sollte 


der Hiller-Jugend ihres ser Waren nicht frei erfolgen. 


ken erhält der Bauherr von 
ihm die Baukarte aushändiegt. 
wären, wie z: B. Drahtstifte und Blechbe 
schläge können frei eingekauft werden. 


Geschlossen zum Schießstand 


der Stelle, 


vorkommen, Man kommt 


SA.-Siandarte Lask durchgeführte Wehrschie 
Ben nahm einen guten Verlauf, Es zeigte, daf 
der Geist der ständigen Wehrbereitschaft auch 
im Kreis Lask lebendig ist. Für den Sturm 
bann II fane das Schießen am 30. April in 
Pabianitzer Schützenpark statt, Voran ging 
ein Wecken mit Ummarsch unter Vorantrit 
des Musikzuges der Litzmannstädter 
polizei, Dann versammelten sich die SA, 


der 
der 
mit 


leisten wie bei 
wo bist Du?“, bei 
Kameraden suchten, 


Namensvettern 


wird in. Salz- i ; um‘ 
geschlossenen Zuge mit Musik zum Schieß 


stand zu marschieren. Hier sprach in Vertre 
tung des Kreisleiters Ortsgruppenleiter Schä 
REDE ODER UNGAN! Der Wehrgedanke’ werde damit praktisch vor 
allen bekräftigt, Das Schießen bestand ir 
cinem Schießen auf 
einem Schießen auf Ehrenscheibe 
Preis- und einem Jugendschießen, 


gemeinsames Brauchtum, die 


T a] Å ünze, & iche 
Trachten, Volkstänze, ähnliche Die Teil 
sehr erfreulich, 


Leslau 
ei]. 


der Feldbestellung und anderes, 
LandWachlmänner 


Kowall sind die Landwachtmänner in Gemein 
schaftsarbeit daran gegangen, sich einen eige 
nen Schießsland zu bauen, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Stenotypistenprltung. Die Wirtschuliskammer Litzmannstadt führt 
Monat wieder Prüfungen in Stenographle und Maschinenschreiben durch, und zwar | 
weiden folgende Prüfungen abgehalten: 1, Stenographieprüfung für Anfänger (120 
Silben); 2. Stenotvpistenprüfung für Anfänger (Stenographle 120 Silben In Ver- 
bindung mit Maschinenschreiben; 3. Stenographleprüfung (150 Silben. und mehr); 
4, Stenotypistenprüfung (Stenographie 150 Silben und mehr in Verbindung miti 
Muschinenschrelben). Die Anmeldungen müssen bis spätestens 15, Mai d, fi bei 
der Wirtschaftskammer eingereicht werden; Anmeldevordrucke sind bel der 
Kammer zu haben, Wir machen darauf aufmerksam, daß aus technischen Gründen 
die Herbstprüfung 1943 nicht durchgeführt wurde und die. hierfür eingereichten 
Anmeldungen bei der- jetzt vorgesehenen Prüfung berücksichtigt worden. Die 
Prülungsgebühr. beträgt tür die Stenographieprülung für Anfänger und für die 
Stenotypistenprülung Tür Anfänger 3 RM, für die. übrigen Prüfungen 5 RM, -Die 
Gebühr ist bei der Anmeldung zu zahlen. Über die bestandene Prülung wird von 
der -Wirtschaltskammer ein amtliches Prülungszeugnis ausgestellt. 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez. Dr. Holland 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt, 185/44, Ausgabe von Kalbflelsch an 
polnische Verbraucher, Da die vom Landesernährungsamt Abt. B., Posen, in der 
am 5. 5, 1944 veröffentlichten Bekänntmachung vom. 3, Mai 1944 angegebenen 
Abschnitte zur Ausgabe von Kalbfleisch an polnische Verbraucher in Litzmannstadt 
bereits für Harzer Küse bestimmt waren, wird für Litzmannstadt angeordnet, daß 
Kalbfleisch an polnische Verbraucher bis zu 14 Jahren auf den Abschnitt PK 3 
61/62 und für Personen über 14 Jahre auf den Abschnitt SZd 61/62 abgegeben 
wird. Die Belieferung dieser Abschnitte dart nur dann geschehen, wenn diese Ab- 
schnitte mit dem Stempel der zuständigen Bezirksstelle des Ernährungs- und Wirt- 
schaftsamtos versehen sind. Die Abstempelung geschieht in den Bezirksstellen 
vom 8, 5, bis einschließlich. 10, 5. 1944. In der Zeit von 8—18 Uhr durchgehend, 
Ungestempelte Abschnitte dürfen nicht angenommen und können auch nicht ver- 
rechnet werden, ‘Litzmannstadt, den 5. Mai 1944, 

Der Oberbürgermeisier — Ernährungsamt Abt. B. 
——_—________———————Ö 

Bank Litzma dter Ind e. 0. m. b H, Die ordentliche General- 
versammlung der Bank Litzmannstädtver Industrieller e. 6. m. b, H.. Litzmannstadt, 
Listhersttaße 15, findet am Sonnabend, dem 6, Mai 1944, um 18 Uhr, im „Litz- 
mannstädter Männergesangverein", Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße. 243, statt; 
Tagesordnung: 1. Bericht über das Geschäftsjahr 1943 — Vorlage des Jahres- 
abschlusses 1043; 2, Bericht des Aufsichtsrates; 3, Beschußfassung. über; a) Prii- 
fungsbericht des: Prüfungsyerbandes, b) Genchmigung des Tahresabschlusses ‚1943, 
c) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, d) Verteilung des Reingewinnes; 
4. Wahi von Aufsichtsratsmitgliedern, Festsetzung der -Aulsichtsratsvergütung, 


in diesem; 


Sonnabend, 6.3, 


B- 


Teilverkauf, 
„Tielland", 


Sonnabend, 6. 


lon an“. KdF, 1 


tag, 8. 


verkauft 


Deuerung eurer 
zeit 1944/45. 


14.20, 17, 


14.30, 17, 19.30 


Palast — Adol 


5. Wahl des Einschätzungsausschusses für den Aufsichtsrat: 6. Verschiedenes, 
NE Der Aufsichtsrät; Cygan, Vorsilzer 
Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. Infolge dringender Instandselzungsarbelten 
werden am Sonntag, dem 7. 5. 1944, folgende Stromabnehmer abgeschaltet: Flott- 
wellstraße 1, 4, 5, 10) 11, 20, 22; Gneisenaustraße 41 von 7—14 Uhr; Venn» 
straße 10, Ardennenstraße 18, Breslauer Straße 49, von 8—13 Uhr. 
Elektrizitillswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft, Betrleb-Netz. 


14,30, 17, 
Potsdamer P] 
Peter", Jugend 
Adler - Rusoh 
14.30 17, 19,30 
scholsberg",** 


Corso — Schlarelerstraße 55. 
14.30, 17 u. 19.30. „Maskerade“. *** Ab 


a u — en 
Deutsche Reichslotterle, Nacht- u, Sonntägsdienst der Apotheken 
Die Ziehung der 2, Klasse findet am y 
Mal 1044 statt? Die Er: in Litzmannstadt 
neverung der Lose dieser Klasse und Dienstberelt Gruppe Il: Breslauer Apothe- 
die Einlösung, bisher gespieller, jedoch | ke, 183-85, Breslau Str 56; Hohen: 
noch nicht abgolorderter Lose -1, Klas- stein-Apotheke, 183-23,  Hohensteines 
se, sowelt iotztere noch vorhanden str. 146: Krouen-Apotleke, 157-52, 
sind, wird bis zum ©, Mal erbeten.| Adolt-Hitler-Str. 67; Meisterhaus-Apothe- 
Kaullose zur 2, Klasse: sind in U ke, 121-00. Meisterhaussir, 89; Ost- 
Ya, 1/4 und t/a Teilung bis zum 15.) jand-Apotheke, 158.85, Deutschland: 
Mal, also am Tage vor der Ziehung, | platz 2; Siepirled-Apolioke, 137-59, 
in Litzmannstadt bei den Staatl, Lol-| Adolt-Hitler-Str. 225; Sudeten-Apothe- 
terie-Einnahmen Bischoff, Moltkestraße | ke 48-73. Friedrich-Goßler-Str. 26; 
112, und Sima, Adolf-Hitler-Str, 149,| Straßburger Apotheke. 231-05, Straß- 
erhältiich. burger Eine 24. 


VOILKSBILDUNGSSTATIE | TTS kt aan KAT y 
eanna mm mn = ap m a er nem 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04, Stadtsportgemeläischaft Litzmannstadt. Ab 
Ferntuf' 123-02, 6. Mai 10944 wird der Sportbetrieb von 
Flihrungsdienst:e Am Sonntag: dem 7. der Hulle Ins Freie verlogt, Die Spiel- 
Mal, machen wir cine „Tageswande-| {age tir die Abteilung Fußball, Mën- 
fung zum  Wachholderwälschen hell nerhandball, Fräuenhandball, Leichtath- 
Rosanow'', Verpflegung Ist mitzubrin | jetik usw. sind; montags von 17—21 
gen; 7.30 Uhr an der 


5,8, bin 8, 5, 


15.15, 17.30, 
19.30 „Selne h 


10 bis 20: 1. 


die eine“ 
Baustoffe 
Für bezugsbeschränkte ‚Waren 


B. Das am 23, und 30, April im Bereich der 


Schutz- 


Stürme und die sonstigen Teilnehmer, um’ įm 


fer über die Wichtigkeit des Wehrschießens: 


12er-Brustringscheibe, 
und einem 


nahme am Schießen war mit rund 600 Schützen 


bauen Schleßstand, 
In dem zum Kreis Leslau gehörigen Städtchen 


THEATER 
!stlidt, Blihnen, Theater Mollkestraße 


Teilverkauf. Karten vom 5. 5. gültig. — 
Sonntag, 7. 5., 19,30 „Tielland*. H-Miete. 
'Teilverkaul, Karlen vom 28. 4. gültig. — 
Monlag, 8.5, 18 „Peer Gyni" 


Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str. 21 
Sonntag, 7. 5, 19.30 „Ea fing so harm- 


5, Geschlossen. 
9, 5, 19,30 Balleliabend. KdF, 9, Aus 


Plalzmieler denkt an die sofortige Er- 


FILMTHEATER 


19,30 
helden Schwentern‘‘ 
„D II 88%, Jugendvorstellung. 

Ula-Rialta — Meisterhausatrafte 71, 


Heute 12, Sonntag 10 u. 12 und Montag 
12-Sondervorstellungen: „Stukan®,* 


19.30 „Das  Vellchen vom 


Sonntag 10 u. 12 „Seine Tochter Ist der 


dich", Mürchenfilm, 
Gloria — Ludendorffstraße 74/74 


Mal — König-Helarich-Strafe 40, 
15; 17.30, 19.30 „Germanin#.** 
Mimosa — Huschlinie 178. 
15, 17,15, 19,30 „Liebeakomddie,t* 
Muse — Breslauer Straße 173, 
17 u, 19.90, sonntags auch 15 „Fahrt ins 
Abenteuer; Jugendprogramm 15, sonn- 
tags 10 „Rumpelstilzchen“. 


19.45, 
„Liebespremiere",*** 
Roma — Heorstraße b4. 
15.30, 17.30, 19.30, sonntags auch 11,30 
„Kollege kommt gleich". 
Wochenschan -Theater (Turm) - 
Meisterhaunstr. 62, Täglich, stündlich von 


Maisingen vor Verwundeten 


Bei Lazarett-Einsätzen des BDM. UM 
JM. in Leslau sang eine kleine Singes 
der Jungmädel mit fröhlich-frischen FI 
liedern den Mai ein, Die Sonne, die du A 
großen Fenster fröhlich und- hell hereins 
trug zu einer guten Stimmung bei, Nebt 
Liedern brachte eine Jungmädelspielsch 
Standortes der HJ, ein kleines Märg 
zur Schau, das allen Zuhörern vortrefili@ 
fiel, was mit lebhaftem Beifall quittiert 
Dann reichten einige Mädel von der 
gruppe. Moosbürg mitgebrächte und 
für diesen Zweck von ihnen gebacken? 
chen. Es wurde bei ‘den Verwundetel 
Wunsch laut, daß die Mädel recht bald 
kommen möchten, 


Fabrikbrand in Görnau 


Am 29. April, gegen 18.50 Uhr, entesta 
der Weberei der Fa. Ostermann (Glück® 
13), aus bisher nicht geklärter Ursachi 
Brand, der das dreistöckige Fabrikgebäuß 
Maschinen und Material fast vollständiß 
nichlete. Der Sachschaden beträgt 
150 000 RM. i 


Konin 


Goldene Hochzeit. Das Fest der GON ur 
Hochzeit feierte das Ehepaar Eduard und a9 6, Mi 
Harke in Bischofsfelden (K. Konin). DAMS Poli versto 
paar entstammt dem bodenständigen DOMH ich lisches 
tum des Warthegaues. Vater Harke, k nach 1 
eine 43jährige Tätigkeit als Lehrer i Marine 
blicken kann, stellte sich nach der BER aufrec 
derung des Kreises wieder der  Schulbmiiny intern 
zur Verfügung und war bis zu seiner EB tell 
nierung in Bischofsfelden tätig. Der Ehe ik ganz 
16 Kinder entsprossen, von denen zwei maii ER bis. z 
heute an der Front stehen, An der Spiti enden S 
zahlreichen Gratulanten erschien Kreide wd Chu 


AGE 
lich 2,50 RM 
l Zeitungsge 


'Jahrgar 


MOX 


"e 
Tari 
Aa 


l 
Bussen 


Gissibl, der ein Handschreiben des Gaii Hätten di 
. überreichte, ki ondere ( 
1 Auch die 


3 Yrundsätz 


enn Kno 
sein polit 
dann Jäl 
Weder hani 
N aus Wi 
N erenz un 
N, den B 
Met ist, I 
lfentlichu 
e Zeit n 
in den 


ı £L. Z.-Sport vom Tage . 


— u — 


N Schwimmfest der HJ. 


1 Die Bannleistungsgruppe veranstaltet aM 
t tag, 7. Mai, ein Schwimmifest zugunsten desi 
Alle Sportfreunde sind herzlichst eingeln 
ginn sm 15 Uhr im Städt. Hallenbad, Stram 

- 8. Armer. 


Frühfahrs-Geländelauf in Kalisch 

Der Sportkreis Kallsch des NSRL. verani 
am kommenden Sonntag um 10 Uhr Im KA 
- Stadtpark einen Frühjahrs-Geländelauf 10 
ner und Frauen aller Altersklassen, Der IA 


,ı  ®s Mannschafts- und ‚Einzellaut durchgefüb lungen er 
bei drei Teilnehmer, je eine„Mannschaff SB mi; lich 

ı  Ausgeschrieben sind für Lang- und Mittels A ei 
4500 m, für Kurzstreckenläufer und Alterzpe Prilischen 
1909 und Alter je 1500 m, desgleichen SB Ansicht ur 
Frauenklasse, Die HJ. Klasse A hat .2000- mi önkrotte: 


4 1500 m, die Jungvolk Kl. A 1000 m und Kl BR 
Nach 

Kämpfen 
sind so gelegt, 
der einzelner 


schieben 
N Fall bewe 
En Englanc 
Ahen betra 
zu 2; 
polizei Menhäre 


zu dürchlaufen, 
interessanten 
strecken 
Verlauf 
können, 
Am  Sonntagnachmittag 
Tschammerpokalrunde die 
. schaften Orpo Litzmannstadt und Orpo 5% D, S 
Kogenüber, Nath ihren beiden letzten Au er Knox- 
über die SG. Kalisch Ist Orpo. Kalisch als iNden hab 
hafter Gegner zu werten. M interessi 


c 
A punkte:i 
Fanzösisc 
des USA 
Grönli 


Sch, Lissa 
ke tes 


dem Meldcoergebnis #7 
zu rechnen. DIET 
daß die Zuschauf 
Rennen gut ver! 
stehen ‚sich | 
beiden 


Kallsch — Victorla-Lich 
15, 17.30 u. 20 „Weltrekord 
sprung’ 

Kallsch — Apollo i 
15, 17.30 u. 20 „Die Püppantet! 

Lask — Filmtheater 
„Romanze In Moll, 


Lentschütz — Lichtsplele, m 


Yele 
18 „Peer Gynt". G-Miete, 


A-Miete, | "19,30 „Zwei glückliche Mens ites Aufs 
Dienstag, 9, 5., 19:30 i won, g } ? 
enstadt — Filmtheateh EN von de 

Miete,» Teilverkaut. „77. 19.30 „Der ewige Kiang hl 


ing il u 14 Jugenglvorstellung®“ 
garien Südamerika“, 

Ostrowo — Corso-Lichtsp 
17.30 u. 20, sonntags: auc 
Sanders lebt gefährlich”, 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20, sonntags auch 15 
Sünderin*, 

Pablanitz— Capitol 
15 für Fo (Märchen? d J 
„Die sieben Raben‘, 17 für Popa CEN Ge: 
für Deutsche „Ich vertraue “ai 
Frau an", %44 


5. Geschlossen. 


2» Ausverkault, — Mone 
Dienstag, 


„oeli, 
Plätzmiete für die Spiel- 


Uln-Casino — Adoif-Hitler-Straße 67. |p Bill 908 frei: 
14.30, 17, 19,30, Erstaufführung „Roman- Pablauliy. UNE che „DIOR Und alle 
CASA Ai Am len Montag und staplerin",®® | N gefaßt 

enatag 12.30, sowie Sonntag 10 u. 12. Ju-| ps AN ba Sonn: 

„gendvorstellungen „Rotkäppchen, Tuchingen - „‚ehtspiel ý M en 

Capitol — Ziethenstrae 41, Sondabend 14.30, Sonntag vr Zuet en 
14.45. 17.15, 19.45. Erstaulführung „Wenn | „Die Mühle Im Schwarzwald“ "Th, stand 
die Sonne wieder scheint",#* Turek — Lichtsplelhaus fh" Einke 

uropa — Schlageterstrafe 94, „Der zweite Schuh“ hand l azte dä 


Erstaufführung „Die 


= rapi a i 
ARAT | Wirkheim — Kamme ich beka 


ne N 
16.30, 19 , Gabriele Dambro schen Ge 


*) Jugendliche zugelassen, **) i Å; At du 
zudelansen irn nicht zute A glände 


Kabarett — VarietY Adheit is 


Kabarett „Tabarin“, Schlaf |, U 7 
Im Mai „Das lustige Frühlings; PN 
Morgen 2 Vorstellungen. / 
ünd 18,30 Uhr. Vorverkauf "SI 
vorher, täglich von 12—14 t # 


Apollo-Varleie, Adolt-Hil 
„Lachendes Varieté" im Mol tks 
R ETON aan Bakannlas Fiais AR Ra ia 

aria alente, er os en, rac 
Clown u a. m. Werktage! 197 Y Mitet ed 
und felertags: 16 und 19. N slog ist 


„Gabriele Damhrone +" 


!-Hiller-Straße 108, 


aiz” Sonnabend und 


vorstellung. 
linie 123. 
„Die Jungfern vom Bi- 


10 u. 12 „Tischlein deck 
tenverkauft Adoll-Hitler-Straß® 


A tia-Epid 
ee 0 | VERANSTALTUSGN Hunder: 


Münchener "Künstierinnen I SE i 
stadt. Sie. sind herziich AM Der Mini 
zum Besuch der Ausstellung A x 
Küostierianen, veranstaler Ii R Gi 
„ücmelnschaft zur l teits 
deutschen Kunst Im ReICHSPAGRN Elan n 
land e; V," "zusammen mil NAi 
frauenschaftsleitung Litzmaf l Ateh en oh 
der Gaußstraße 3/1, GOMA leten di 

a noch 


von hr. (Linie 2. nn 
August-Bier-Rrankentiaus DSA Slchen 


n? 
CIRCUS 2i Mar 


i 
A A ung der 

Circus Franz Aithor, LIT, Bu das Er 
Blücherplatz, Aüglich 15 Uhr a fna). | 
Uhr Spitzenleistungen von rt ndi 


Böhmische Linie 16. 
sonntags auch 12 


Paprika, 2. Sonderdlenst, 


langen 
Gott 
unsere 


schweren und 
Krankenlager verschled in 
meine innigsigellgbte Frau, 
treusorgende Mulfer 


Natalle Fender 


geb. Schindler, Im Alter von 71 

Jahren, Die Beerdigung findet am 

Sonntag, dem 7, Mui 1944, um 17 

Uhr von der Leichenhalle des deut- 

schen Friedhofs in Görnau aus statt, 
In tieler Trauer und schwerem 
Herzeleid: Der Gatte, dio Kin- 
der und Familie, 


Görmau, den 6, Mai 1944. 


Nach einem 


1944. unser Töch- 


starb am 4. 5, 
mein 


terchen und Schwesterlein, 
liebes Enkelkind 


Edith Waltraud Weiss 


geb. 14, März 1944. Die Beerdi- 
kung unseres ‚kleinen Lieblings. tin- 
det am 7. 5. 1944 um 16 Uhr vom 
Mausoleum aus aul dem Deutschen 
Friedhof in Pabianitz statt. 

In tiefer Trauer: Ferdinand 

Welss und Emille, geb. Much, 

als Eltern, fünt Oes 
+ wie ‚weoltere Verwandte, 
Dychlew 44, ‚Kreis Lask, 


wister so: 


Treiipunkt Uhr und mittwochs ebenfalls von 17 
bis 21 Uhr, Die Tennisplätze shid: 
wochentags von 16—21 Uhr, sonn: 
abends von 13-21 Uhr und sonntags 
von 8-—14 Uhr zu benutzen, Es wird 
darauf lingewiesen, daß die Sportka- 
meraden Im Besitz eines NSRL.-Aus- 
weises oder eines anderen Ausweises 
der Stadisporigemetnschalt sein müs- 
sen, da sonst eine Plätzverweisung cr- 
folgen kann, Der Gemeinschaftstührer, 


und Tieren, unter. andere JE, Nät ge 
berühmte Pferdedressuren Aa he unta 
höchste 


Elefanten; Codreanos, a 
A sjecht 


3 apot gin 4. Die neueste Wochen- 
schat 
Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
17,15, 19,30 „Der ewige Klang.** 15 
„Ein ganzer Kerl", Kindervorstellung. 
Frelhaus — Lichtsplelhaus 
17, 19,30, sonntags auch 14,30 „Akrobat 
schd-d.n4, 
kreihaus — Glorla-Lichtsplele 
14, 16,30, 19 „leichten Blur, 
Görnau — „Venus” 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Paracel 
wu, 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17,80, 20 „Heimatiand", 


Haltestelle Hohensteiner Str, »(Zuluhr- 
bahn nach Brunnstadt), Rückkehr mit 
der Eisenbahn 18.51 Ubr ab Lehmileld, 
Ankunit. 10,23 Uhr, Teilschmerkarten 
im Vorverkauf in der ‚Geschäftsstelle 
oder am: Treflpunkt zu haben (30 Rpl., 
euzüglich Fahrtkosten). Leitung: M» 
fred Schneider, 
MWortragsdienst: Am Dienstag, dem 9. 
| Mai, 19 Uhr, im Kleinen Saal: „Aus 
| deutscher Frohheit u, Schalkdichtung‘‘, | (| ne 
Ein heiterer Vortrag, der jedem Free | OFFENE STELLEN 
dè machen wird, Es spricht und lest, msn 
Herr Roktor Damaschıke aus Bromberg, | Varletd-Artist sucht schi, Dame bis 35 |. 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörerkarlen| als Assistentin aut Reisen, Zahnettl, 
30 Rpl, Hotel Westlalenhol, 


Luft; Dobritsch-Truppe, Re 
Paolo, . ein Wunder der 10 I) 
und das große Program eur 
Uhr täglich Tierschau, g $A 
Zigarrenlidus Hofmann, u | t 
Str, 27, Rut 188-02, für 

sche Bevölkerung gexenubel 

10 Uhr an den Circuske 
130:96, Für die polnische 
rung, die den Circus zu gie 
vorstellungen besucht, gilt “uf 
gelöste Eintrittskarte Jür Uy 
gerung der Spersstunde 

als Ausweis, 


